Stadtkurier / Grosse Kreisstadt Glauchau: amtliches Mitteilungsblatt der großen Kreisstadt Glauchau by unknown
Unser Stadtjubiläum wurde mit einer
grandiosen Festwoche und interessanten
Veranstaltungen in den Tagen und Wo-
chen zuvor gebührend gefeiert! Tausende
Glauchauer und Gäste feierten mit. Die
Besucherzahlen fanden ihren Höhepunkt
beim Konzert der „Prinzen“ und dem
Festumzug. Dass alles erfolgreich gelin-
gen konnte, verdanken wir den Mitwir-
kenden und Beteiligten, unzähligen Hel-
fern, Unterstützern und Sponsoren und
jedem, der „Hand angelegt“ hat. Hierfür
spreche ich meinen Dank an Sie alle aus!
Gemeinsam ist uns „Großes“ gelungen.
Auch DAS alles ist GLAUCHAU! Ihr Ober-
bürgermeister, Dr. Peter Dresler 
Foto: Appel-Grips
Foto
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Der Redaktionsschluss für die über-
nächste Ausgabe des Stadtkuriers 
am Montag, dem 10. August 2015, 
ist Freitag, der 24. Juli 2015.
„Die Lust zu Fabulieren“ – Unter diesem Titel begann
die allererste SommerKunstWerkstatt im Juli 2005. Da-
mals luden der Maler Gerhard Ohnesorge und die Kera-
mikerin Mareike Rauschenbach in das Schloss Forder-
glauchau ein. Zur Ausstellung einer kleinen Auswahl
von Malerei und Plastik hatten die beiden Künstler noch
eine weitere Absicht: Sie wollten neugierig machen und
anregen, sich einmal selbst auszuprobieren. Eingeladen
war zu dieser zweimonatigen Sommerwerkstatt jeder,
der Lust am Fabulieren hatte und genügend Fantasie
besaß, sich auf die Formensprache einzulassen.
Dies war der Anfang der Mitmachwerkstatt. Seitdem ist
die Anzahl der Künstler und somit die Vielfalt der Tech-
niken stark gewachsen – doch der Grundgedanke ist
geblieben. Und so feiert im Sommer 2015 die Som-
merKunstWerkstatt ihr zehnjähriges Jubiläum!
Im Glauchauer Kulturangebot darf dieses Angebot des
Kunstvereins nicht mehr fehlen. So öffnen sich vom 14.
Juli bis zum 6. September 2015 wieder die Tore im
Schloss Forderglauchau für alle Kreative und Kunstin-
teressierte, für Jung und Alt.
Künstler und Kunstschaffende aus den Reihen des
Kunstvereins der Stadt Glauchau art gluchowe e. V. ge-
stalten für jeweils eine Woche ihr kleines Atelier, in dem
sie sich mit Bildern, textiler Kunst, Holzskulpturen und
vielen anderen künstlerischen Werken präsentieren.
Sie nutzen die Werkstatt-Woche, um selbst intensiv in
einem offenen Atelier zu arbeiten. Auch Sie sind herz-
lich eingeladen, sich auszuprobieren, zuzuschauen oder
am praktischen Beispiel über Techniken der Malerei,
Grafik, Holzbearbeitung, Collage, Wool-Art oder das
Anfertigen von Drahtfiguren mehr zu erfahren. Die Mit-
mach–Werkstatt ist offen für alle Altersgruppen und
kostenlos – lediglich etwas Grundmaterial sollte mitge-
bracht werden oder mit einer kleinen Spende unter-
stützt werden. Alle teilnehmenden Künstler freuen sich
wieder auf regen Besuch in lockerer und sommerlicher
Atmosphäre. 
Abschließend gibt es am 5. September 2015 ein gro-
ßes Sommerfest anlässlich des zehnjährigen Jubilä-
ums mit Musik, Speis und Trank ab 18:00 Uhr. Geplant
ist auch eine Prämierung der entstandenen Kunstwer-
ke. Hierzu können die Mitwirkenden ihre Arbeiten in der
Werkstatt ausstellen und für den Publikumspreis einrei-
chen. Die drei besten Werke werden versteigert. Natür-
lich wird auch der Künstler und Gründer der Sommer-
KunstWerkstatt Gerhard Ohnesorge dabei sein, der
jährlich aus Oldenburg anreist und sich stark für den
Kunstverein engagiert.
Mit dabei sind vom 14. Juli bis zum 6. September 2015:
Gabriele und Günter Weber, Gerhard Ohnesorge, Ines
Weisheit, Susanne Seifert, Ursula Seifert, Barbara Hau-
bold, Jan Thau, Silvio Ukat, Zone 56, Maria Ludwig,
Mandy Friedrich, Wilfried Runst, Elfie Rücker, Petra
Blumenthal und Mitglieder der Gruppe MAKKE. 
(siehe auch Seite 19!)
Der Kunstverein freut sich auf Ihr Kommen!  
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Wir sind, was wir denken.Alles, was wir sind, 
entsteht in unseren Gedanken.
Mit unseren Gedanken formen wir die Welt.
Buddha
Spruch der Woche
Baustellen in der Region
Ort, Name der Straße/Verbindung Art der Maßnahme und der verkehrlichen Umleitungsempfehlung voraussichtliche
Auswirkungen Dauer der Baustelle
Glauchau, Pestalozzistraße halbseitige Sperrung mit Einbahnstraßenregelung Stadtring voraussichtlich
in Richtung Chemnitzer Platz bis 18.12.2015
Glauchau, Fritz-Reuter-Straße Vollsperrung, voraussichtlich
zwischen Am Ende und Am Trützschler Erneuerung Trinkwasserleitung bis 31.07.2015
Glauchau, Kohlenstraße halbseitige Sperrung, voraussichtlich
Erneuerung Kanal bis 30.10.2015
Niederlungwitz, Straße des Friedens Vollsperrung voraussichtlich
zw. Glauchauer Straße und Bergstraße grundhafter Straßenausbau bis 18.12.2015
Glauchau, Leipziger Straße von Vollsperrung in Bauabschnitten Scherbergplatz, Erich-Fraaß-Str., voraussichtlich
Schillerplatz bis Quergasse grundhafter Straßenausbau Schlachthofstraße, Hoffnung bis 04.12.2015
Unter www.glauchau.de können Sie unter News den aktuellen Baustellenreport aufrufen. 
Jede oben aufgeführte Verkehrsraumeinschränkung beruht auf von Bauunternehmen beantragten und von der Stadtverwaltung genehmigten Maßnahmen. 
Für die Einhaltung der Termine zeichnen die Bauunternehmen verantwortlich.  
Gemäß § 6 des Sächsischen Straßengesetzes
(SächsStrG) vom 21. Januar 1993 in der Fassung des
Änderungsgesetzes vom 04. Juni 1994 (SächsGVBl.
Nr. 07/1993, Seite 93) zuletzt geändert durch Artikel 3
des Gesetzes vom 27. Januar 2012 (SächsGVBl. Sei-
te 130, 134) wird die unten näher bezeichnete Straße





NK 3833050 bis NK 3833058 –
Flst. 113 Gemarkung Jerisau




Neuer Träger der Straßenbaulast ist die Stadt Glau-
chau. 
Diese Verfügung tritt am 13.07.2015 in Kraft und gilt
am Tage nach dieser Veröffentlichung als bekannt
gegeben. Die Widmungsverfügung (einschließlich
Lageplan und Beschlussauszug) liegen während der
Dienststunden in der Stadtverwaltung Glauchau,
Zimmer 5.06, Markt 1, 08371 Glauchau, zur öffentli-
chen Einsichtnahme aus.
Rechtsbehelfsbelehrung
Gegen diese Widmungsverfügung der o. g. Straße
kann innerhalb eines Monats nach Bekanntgabe Wi-
derspruch erhoben werden. Dieser kann schriftlich
oder zur Niederschrift bei der Stadtverwaltung Glau-




Bekanntmachung der Stadt Glauchau zum Vollzug
des Sächsischen Straßengesetzes
Zu folgendem Tagesordnungspunkt wurde ein Be-
schluss gefasst:
Bestimmung von zwei Stadträten zur Unterzeich-
nung der Sitzungsniederschriften 2. Halbjahr 2015
Beschluss-Nr.: 2015/035  
Veröffentlichung eines öffentlichen




Einziehung eines beschränkt-öffentlichen Weges 
nach § 8 SächsStrG 
Sprechstunde der 
Schiedsstelle
Im Monat Juli tagt die Schiedsstelle der Großen
Kreisstadt Glauchau am Dienstag, dem 28.07.2015
von 18:00 – 19:00 Uhr.
Die Sprechstunde für die Glauchauer Bürgerinnen
und Bürger findet in der Stadtverwaltung Glauchau,
Markt 1, Beratungszimmer 6.31, statt.  
Um Gelegenheit zu Einwendungen zu geben, wurde
die Absicht der Einziehung gemäß § 8 Abs. 4
SächsStrG öffentlich bekanntgemacht. Einwendun-
gen gegen die beabsichtigte Einziehung wurden nicht
erhoben. 
Der Stadtrat hat in seiner öffentlichen Sitzung am
25.06.2015 mit Beschluss-Nr. 2015/065 auf der
Grundlage von § 8 Abs. 1 des Straßengesetzes für
den Freistaat Sachsen (SächsStrG) die Einziehung ei-
nes Teiles des Flurstückes Nr. 194/13 Gemarkung
Wernsdorf, den Verbindungsweg 1 Muldenstraße-
Schulweg, beschlossen. 
Einziehungsverfügung
1. Inhalt der Eintragungsverfügung
Das Flurstück 194/13 Gemarkung Wernsdorf (Teilflä-
che Verbindungsweg 1 Muldenstraße-Schulweg) wird
eingezogen.
2. Wirksamwerden
Die Einziehungsverfügung wird zum Zeitpunkt ihrer
öffentlichen Bekanntmachung wirksam.
3. Gründe der Einziehung
Aufgrund des Wegfalls der öffentlichen Verkehrsbe-
deutung wird diese Verkehrsfläche mit folgendem
Umfang eingezogen und einer anderweitigen Nutzung
zugeführt:
Flurstück 194/13, 266 m².
Die Einziehungsverfügung für das oben genannte
Flurstück sowie ein Auszug aus der Flurkarte können
während der Öffnungszeiten bei der Stadtverwaltung
Glauchau, Fachbereich Planen und Bauen, Zimmer
5.06, Markt 1 eingesehen werden.
Rechtsbehelfsbelehrung
Gegen die Einziehungsverfügung kann innerhalb ei-
nes Monats nach seiner öffentlichen Bekanntgabe Wi-
derspruch erhoben werden.
Der Widerspruch ist schriftlich oder zur Niederschrift
bei der Stadtverwaltung Glauchau, Fachbereich Pla-
nen und Bauen, Markt 1, 08371 Glauchau, einzulegen.
gez. Dr. Dresler
Oberbürgermeister  
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Über laufende Ausschreibungen informieren Sie sich bitte über die Internet-Präsentation der Großen Kreis-
stadt Glauchau unter www.glauchau.de.  
Laufende Ausschreibungen der 
Stadtverwaltung Glauchau nach VOB/A bzw. VOL/A 
Zu folgenden Tagesordnungspunkten wurden Be-
schlüsse gefasst:
Vergabe von Bauleistungen nach VOB/A für die Maß-
nahme „Deckensanierung Heinrichshof 2. BA/Planta-
genstraße“ im Rahmen des Sofortprogramms des
Freistaates Sachsen zur Beseitigung von Schäden
des Winters 2012/2013
Beschluss-Nr.: 2015/043
Vergabe Planungsleistungen für die 4. Änderung des
Bebauungsplans Nr. 1-1 „Sachsenallee II/Wohnbe-
bauung“
abgesetzt
Vergabe von Bauleistungen nach VOB/A für die Maß-
nahme „Straßenbau Bahnhofstraße, 2. BA“ im Rah-
men des Sofortprogramms des Freistaates Sachsen
zur Beseitigung von Winterschäden des Winters
2012/2013
Beschluss-Nr.: 2015/045
Bestimmung von zwei Stadträten zur Unterzeich-
nung der Sitzungsniederschriften 2. Halbjahr 2015
Beschluss-Nr.: 2015/036  
Veröffentlichung von gefassten Beschlüssen aus der Sitzung des Stadtrates vom 25.06.2015
Zu folgenden Tagesordnungspunkten wurden Be-
schlüsse gefasst:
Antrag der CDU-Fraktion
hier: Berichterstattung zum Flächennutzungsplan
Beschluss-Nr.: 2015/069
Antrag der CDU-Fraktion
hier: Anordnung von Markierungen, Beschilderun-








hier: Entwicklung neuer Eigenheim-Standorte
Beschluss-Nr.: 2015/072
Annahme von Spenden für städtische Einrichtungen
Beschluss-Nr.: 2015/073
Annahme einer Spende für den Jugendbeirat der
Stadt Glauchau von der Volksbank-Raiffeisenbank
Glauchau eG für die Veranstaltung „Rock im
Schloss“
Beschluss-Nr.: 2015/079
Annahme einer Spende der Stadtwerke Glauchau
Dienstleistungsgesellschaft mbH zugunsten des Ju-
gendbeirats in Glauchau
Beschluss-Nr.: 2015/081
Annahme und Verwendung einer Spende für die 775-
Jahr-Feier
Beschluss-Nr.: 2015/083
Annahme einer Spende des Fördervereins der städti-
schen Kindertagesstätte „Pusteblume“ e. V.
Beschluss-Nr.: 2015/091
Annahme einer Spende der Firma Jens Böhm, Stuk-
kateurmeister
Beschluss-Nr.: 2015/092 
Bestimmung von zwei Stadträten zur Unterzeichnung
der Sitzungsniederschriften 2. Halbjahr 2015
Beschluss-Nr.: 2015/037
Bestätigung der Sitzungstermine und des Sitzungs-
ortes des Stadtrates und der Ausschüsse 2. Halbjahr
2015
Beschluss-Nr.: 2015/053
Gewerbesteuerliche Behandlung von Sanierungsge-
winnen
Beschluss-Nr.: 2015/068
Teilaufhebung und Abänderung eines Stadtratsbe-
schlusses
Beschluss-Nr.: 2015/075 
Weisungsbeschluss hinsichtlich der Unterzeichnung
einer verbindlichen Erklärung
Beschluss-Nr.: zur Kenntnis
Widmung eines neuen Straßenabschnittes Pfarrsied-
lung, Teilfläche des Flurstücks 113 der Gemarkung
Jerisau
Beschluss-Nr.: 2015/057
Anpassung der Gesamtfinanzierung zum Vorhaben
„Innensanierung Sachsenalleegrundschule“
Beschluss-Nr.: 2015/063
Beschluss über die Einziehung eines beschränkt öf-
fentlichen Weges, Flurstücks-Nr. 194/13 Gemarkung






Beschlüssen aus der Sitzung 
des Technischen Ausschusses
vom 08.06.2015
Bei der Stadt Glauchau ist im Fachbereich III – Bür-
gerbüro, Schule, Jugend – zum schnellstmöglichen
Zeitpunkt die Stelle einer/s
Verantwortlichen Sachbearbeiters/in
für den Bereich Sicherheit, Ordnung und Verkehr
zu besetzen.  
Ihr Aufgabengebiet umfasst schwerpunktmäßig:
• Leitung des Bereiches Sicherheit, Ordnung und
Verkehr
• Tätigkeiten der Ortspolizeibehörde
• Einteilung, Anleitung und Ausstattung des Ge-
meindlichen Vollzugsdienstes
• Erarbeitung von Satzungen
• Beschwerdemanagement
• Tätigkeiten einer Straßenverkehrsbehörde, insbe-
sondere Erlass von verkehrsrechtlichen Anord-
nungen
• Organisation der Kontrolle des ruhenden und flie-
ßenden Verkehrs
• Leitung und Organisation der Bußgeldstelle
• Haushaltsplanung und Budgetverantwortung
Fachliches Anforderungsprofil:
Befähigung zum gehobenen, nichttechnischen Ver-
waltungsdienst, abgeschlossenes Studium als Di-
plom-Verwaltungswirt oder eine gleichwertige Aus-
bildung
• Verwaltungserfahrung, Kenntnisse und Erfahrun-
gen in den o.g. Aufgabenschwerpunkten von Vor-
teil
• Bereitschaft zur Tätigkeit in den Abendstunden
und an Wochenenden
• Erfahrung und geübter Umgang mit moderner In-
formationstechnik
Persönliches Anforderungsprofil:
• Führungsqualitäten, Organisationsvermögen und
Koordinationsfähigkeit
• ausgeprägtes Engagement und Belastbarkeit
• Verhandlungsgeschick, Durchsetzungsvermögen
und Entscheidungsfreude
• Team- und Motivationsfähigkeit
• kreatives, erfolgsorientiertes und kostenbewuss-
tes Denken und Handeln im Sinne einer bürger-
und zukunftsorientierten Verwaltung
• Ortskenntnisse in der Stadt Glauchau und den
Glauchauer Ortsteilen von Vorteil
• Führerschein Klasse B sowie Bereitschaft zur
Nutzung des Privat-Pkws für dienstliche Zwecke
Arbeitszeit: 40 Std./Woche, flexibel 
Vergütung: Entgeltgruppe 10 nach TVöD
Die Stadt Glauchau engagiert sich für Chancengleich-
heit.
Für fachliche Auskünfte steht Ihnen gern Herr Stein-
hart, Tel. 03763/65443, für allgemeine Auskünfte
Herr Brunner, Tel. 03763/65268, zur Verfügung. 
Haben wir Ihr Interesse geweckt?
Dann richten Sie bitte Ihre aussagefähige Bewerbung






Bitte fügen Sie Ihren Bewerbungsunterlagen keine
Originalzeugnisse und -bescheinigungen bei. Die Be-
werbungsunterlagen werden nur auf Wunsch und bei
Mitsendung eines ausreichend frankierten Rückum-
schlages zurückgesandt. Dies gilt auch für Mappen
und Folien. Anderenfalls werden die Unterlagen bei
erfolgloser Bewerbung nach Abschluss des Auswahl-
verfahrens vernichtet.  
Stellenausschreibung
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Straße nach Ausbau planmäßig freigegeben 
Nach dreimonatiger Bauzeit wurden die Straße
Schulplatz und Zwinger am 19. Juni 2015 wieder
freigegeben – rechtzeitig vor Beginn der Festwoche
zum 775. Jubiläum der Stadt Glauchau. Dies ist vor
allem der guten Zusammenarbeit der beteiligten Vor-
habensträger geschuldet.  
Bürger und Anwohner, Gewerbetreibende, aber auch
Vertreter des anliegenden Beruflichen Schulzentrums
waren erschienen, um dabei zu sein. „Das, was wir
heute übergeben“, sagte Oberbürgermeister Dr.
Dresler, „ist nicht nur die sanierte Straße Zwinger,
sondern vielmehr auch die Vollendung der komplett
geänderten Verkehrsführung in der Innenstadt.“ Er
dankte vor allem den am Zwinger ansässigen Händ-
lern sowie den Bewohnern im Bereich für deren Ver-
ständnis und die erwiesene Geduld während der Bau-
zeit.  
Seit 23. März mussten Schulplatz und Zwinger we-
gen des grundhaften Ausbaus auf der Strecke von
Schlossstraße bis Agricolastraße voll gesperrt wer-
den. Der Auftrag für den grundhaften Ausbau der
Straßen Schulplatz und Zwinger ging an die Firma
ATS Chemnitz GmbH; den Vergabebeschluss fasste
der Technische Ausschuss am 02. März 2015.  
Auf einer Gesamtlänge von ca. 160 Metern von
Schlossstraße bis zur Hoffnung wurde im Rahmen
des erfolgten grundhaften Ausbaus die Straßenent-
wässerung erneuert. Diese erfolgt über Tageswasser-
einläufe in das bestehende Kanalsystem. 
Zum anderen sind die Fahrbahn und Gehwege neu
hergestellt worden. In der Ausführung beträgt jetzt
die durchgängige Fahrbahnbreite sowohl am Zwinger
als auch am Schulplatz 5,50 Meter. Die beidseitigen
Gehwege von Agricolastraße bis Schlossstraße ver-
laufen ebenfalls durchgängig.
Aufgrund der ungünstigen Baugrundverhältnisse und
ungünstigen Leitungslage musste  allerdings vom ur-
sprünglich geplanten Aufbau abgewichen werden.
Eingebaut wurde eine 20 cm HGT-Schicht, darauf
wurden 20 cm Frostschutz und darüber Großpflaster
aufgebracht. Dabei  wurde fast ausschließlich vor-
handenes Material verbaut, das Großpflaster vom
Schulplatz, das durch Material vom Bauhoflagerplatz
ergänzt worden ist. Auch vorhandene Granitplatten
wurden, wo möglich, wieder eingebaut. 
Im Weiteren ist am Schulplatz ein Parkstreifen für
künftig sechs Pkw-Plätze angelegt worden. 
Zuletzt wird im Zuge der Maßnahme die Straßenbe-
leuchtung erneuert. Diese ist von den Stadtwerken
Glauchau Dienstleistungsgesellschaft mbH beauf-
tragt worden. Vorgesehen sind historische Schinkell-
leuchten, wie sie bereits auf dem Markt, dem
Schlossplatz oder der Paul-Geipel-Straße stehen. So-
bald die Lieferung der Leuchten erfolgt, kann die In-
stallation durchgeführt werden.
Die angefallenen 332.000 Euro für Bauleistungen
werden anteilig durch eingenommene Ablösebeiträge
der Grundstückseigentümer aus dem Sanierungsge-
biet „Stadtkern-Mittelstadt“ gedeckt.  
Am Zwinger und Schulplatz rollt wieder der Verkehr
Der Vorplatz des Feuerwehr-Gerätehauses in Gesau
wurde erneuert und am 24. Juni 2015 eingeweiht. Bei
dem Ausbau wurden 360 m² Asphalt eingebaut und
mit 70 Meter Bord umrandet. Auf dem Parkplatz wur-
den 60 m² Ökopflaster verbaut. Insgesamt stehen der
Freiwilligen Feuerwehr neun Stellflächen zur Verfü-
gung. 
Weiterhin mussten ein maroder Kanal erneuert und
die gesamte Fläche an die Oberflächenentwässerung
angeschlossen werden. Die Baukosten beliefen sich
auf ca. 49.000 €, die Planungskosten liegen bei ca.
10.000 €. Auftragnehmer war die HSE Bau GmbH
Glauchau, der Planer IBB Chemnitz.  
Feuerwache Glauchau-Gesau mit saniertem Vorplatz
Februar – vor Baubeginn… Juni – wenige Tage vor Freigabe
Haben die Straße am 19. Juni freigegeben: 
Jörg Schneider und Heike Joppe (Hoch- und Tiefbauamt Stadt Glauchau), Ines Springer (Mitglied des Landtages und CDU-
Fraktion im Stadtrat), Andreas Salzwedel (Die Linke-Fraktion im Stadtrat), Dr. Peter Dresler (Oberbürgermeister), Helga
Scheurer (SPD-Fraktion im Stadtrat), Holger Klier (Geschäftsführer Ingenieur- und Planungsbüro Klier + Partner), Sabine Zink
(Geschäftsführerin ATS Chemnitz) sowie Polier Frank Uslaub (ATS Chemnitz) (von links). Fotos: Stadt Glauchau     
Oberbürgermeister Dr. Peter Dresler und Oberbrandmeister
Jochen Glös (v. l.) gaben den Hof offiziell frei. Der Erhalt der
Blutbuche, links an der Einfahrt, war wichtig.
Foto: G. Tischer-Hahn
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An einer Giebelwand am „Hellmich-Parkplatz“ Markt-
straße ist pünktlich zur Festwoche „775 Jahre Glau-
chau“ ein farbiges Graffiti-Kunstwerk entstanden. 
Was am 16. Juni mit ersten kleinen Skizzen der bei-
den Künstler Markus Esche „Zone56“ und Jan Thau
– Freie Kunst + Grafikdesign begann, konnte am 25.
Juni fertiggestellt werden.
Gemeinsam mit freiwilligen Jugendlichen haben die
jungen Leute im Rahmen eines vom Jugendbeirat der
Stadt Glauchau organisierten Graffiti-Workshops ein
Bild, welches historische und Elemente der Gegen-
wart vereint, geschaffen. 
Hat bislang das Motiv zu Mutmaßungen hinsichtlich
der Bedeutung geführt, so konnte Künstler Markus
Esche schließlich aufklären. Zu sehen ist beispiels-
weise ein Kind, sitzend auf einem Stuhl – jenes Kind
soll die Stadt widerspiegeln. Es wirft Steine, die das
Spiel symbolisieren, so dass es um das Spiel mit der
Stadt gehe „und die Aufforderung an die Stadt, mit
sich selbst zu spielen“, so Esche. Das geschieht mit
dem Bismarckturm – der als starkes Symbol der
Stadt steht.
Darüber ein Astronaut. „Er ist bildgebendes Mittel
und steht für das Realistische. Er soll anregen“, so
der Künstler, „dass es woanders hin geht, nämlich
nach oben, statt nur nach unten, rechts oder links. Er
bildet die Zukunft ab.“
Gegenüber beobachtet Georgius Agricola misstrau-
isch das Geschehen und fragt sich anscheinend, was
dort wohl mit seinem Erbe und den Errungenschaften
geschehe. 
Jan Thau beschreibt die weiteren Symbole: das Post-
gebäude beispielsweise, welches als Gebäudekom-
plex den historischen Bezug zum Ausdruck bringen
soll oder die Zahnräder, die „für das Industrielle in
der Stadt stehen, das in der Vergangenheit prägend
war“. 
Da es sich beim Projekt zum 775-jährigen Stadtjubi-
läum Glauchaus um einen Workshop handelte, der
jedem offen stand, fanden die daran  teilnehmenden
Jugendlichen natürlich auch Gelegenheit, eigene Mo-
tive zu entwerfen und einzuarbeiten. Und so fällt dem
Betrachter des Motivs u. a. ein Schlafwandler, der am
Ende einer Treppe steht, ins Auge. Dieser widerspie-
gelt „das verschlafene Örtchen Glauchau“. Von ei-
nem anderen sind die Blumen, die aus Steinen her-
auswachsen.  
Justin Jäger, der Jugendbeiratsvorsitzende, zeigte
sich begeistert: „Hier ist am Ende ein tolles Motiv
entstanden, das künftig die Stadt bereichern wird.
Mit Graffitikunst wollen wir gern auch weiter triste
Mauern neu und interessant gestalten und zeigen,
dass man in Glauchau mit Farbe nicht nur Schmiere-
reien fabriziert, sondern auch gut damit arbeiten und
Schönes schaffen kann.“
Unterstützt wurde das Projekt übrigens durch Ulf
Köhler vom Berufsschulzentrum „Friedrich Dittes“,
der mit Berufsschülern die Grundierung anbrachte,
durch Stukkateurmeister Jens Böhm mit jeder Men-
ge Farbe sowie Dachdeckermeister Erik Wienold, der
das Gerüst stellte. 
Sowohl der Jugendbeirat als auch die in der Stadt für
die Jugendarbeit verantwortliche Mandy Grazek be-
dankten sich bei den Sponsoren, die, wie sie sagte,
„sich offen und flexibel für die Jugendarbeit in Glau-
chau gezeigt haben“ sowie bei den Künstlern und
weiteren Projektteilnehmern. Sie versprach, dass die
Jugendarbeit derartige Projekte weiterverfolgen wird
und dafür notwendige, geeignete Wände sucht. Zwei
seien bereits gefunden. 
Schließlich würdigte auch Oberbürgermeister Dr. Pe-
ter Dresler die Arbeit und das Engagement aller Be-
teiligten und dankte im Besonderen dem betreffen-
den Hauseigentümer, der das Projekt ebenso mitge-
tragen hat. Dr. Dresler zeigte sich vom entstandenen
Ergebnis begeistert.  
Graffiti-Projekt am Parkplatz Marktstraße stellt Themen der Stadtgeschichte dar
Im Rahmen des Festwochenendes zur 775-Jahr-Fei-
er der Stadt Glauchau wurde am Freitag, dem 26. Ju-
ni 2015, um 17:30 Uhr auf dem Marktplatz Glauchau
ein Hilfeleistungslöschfahrzeug (HLF) an die Kamera-
den der Freiwilligen Feuerwehr öffentlich übergeben.
Das Fahrzeug ist eine Ersatzbeschaffungsmaßnahme
für ein 1992 angeschafftes Löschfahrzeug.
Die Kosten für das HLF belaufen sich auf 355.000
Euro, wovon 230.000 Euro mit Fördermitteln bezu-
schusst wurden. Das Fahrzeug hat einen eingebauten
Wassertank von 2.000 Litern sowie 200 Liter
Schaumbildner, eine Pumpe und eine Seilwinde so-
wie ein Allradfahrgestell. 
Zum Übergabetermin waren neben Kameraden der
Freiwilligen Feuerwehr Glauchau auch Vertreter der
Ortsfeuerwehren zugegen.  
Neues Hilfeleistungslöschfahrzeug für Freiwillige Feuerwehr Glauchau
Fotos: Stadt Glauchau
Haben für einen Hingucker im innerstädtischen Bereich gesorgt: die beiden Künstler mit teilnehmenden Jugendlichen (Bild-
mitte), die Sponsoren (links), die Stadt Glauchau sowie der Jugendbeirat, die das Projekt bezuschusst haben. 
Foto: Stadt Glauchau
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Stadträtin Scheurer 
bezieht sich auf den in der Zeitung erschienenen Ar-
tikel zum Stadtentwicklungskonzept (INSEK). Sie ha-
be diesem entnommen, dass sich eine Studenten-
gruppe dieser Maßnahme annimmt. 
Gunnar Heerdegen, Leiter des Fachbereiches Planen
und Bauen, erklärte, dass die Stadt Glauchau Praxis-
partner der Fachhochschule Erfurt sei. Die Fachhoch-
schule habe ein Lehrprojekt im 2. Semester des Stu-
diengangs für Stadtplanung und Raumordnung. Im
Rahmen dessen müssen die Studenten lernen, wie
ein integriertes Stadtentwicklungskonzept erarbeitet
wird. Die Bildungseinrichtung ist fortlaufend auf der
Suche nach Praxispartnern. Sie werden ein Ergebnis
vorlegen, wie sie sich ein integriertes Stadtentwick-
lungskonzept vorstellen. Allerdings führe diese Zu-
sammenarbeit nicht dazu, dass irgendwelche vorge-
zogene Festlegungen im Hinblick auf das städtische
integrierte Stadtentwicklungskonzept erfolgen. Das
gehe aus verschiedensten Gründen nicht. Zum einen
seien der Recherchen und der Erhebungsaufwand
vor Ort und die Analyse zeitlich sehr eingeschränkt.
Zum anderen habe man im Rahmen dieses prakti-
schen Ausbildungssemesters auch keine Möglich-
keit, in irgendeiner Art und Weise umfangreiche Be-
teiligungsprozesse durchzuführen. Es handelt sich
um ein ganz normales Studienprojekt, wobei die
Stadt Glauchau die Fachhochschule unterstützt und
man sich natürlich einzelne Impulse bzw. Denkanrei-
ze erhofft.
Stadträtin Stein
stellt voran, dass es derzeit in verschiedenen Städten
Diskussionen gibt, ob Asylbewerber auf 1,05 Euro
Basis arbeiten dürfen. Dies sei auch im Asylbewer-
berleistungsgesetz festgelegt. In Meerane sei es vor
ein paar Wochen in die Tat umgesetzt worden. Sie
fragt, ob es eventuell auch in Glauchau möglich wä-
re (Baubetriebshof o. ä.), bzw. warum es bisher noch
nicht geschehen sei. 
Oberbürgermeister Dr. Dresler 
Die Anfrage wird mitgenommen und es wird aus-
führlich darauf geantwortet.
Stadtrat Strohbach
fragt wie lange die Mühlgrabenstraße noch Einbahn-
straße bleibe.
Oberbürgermeister Dr. Dresler 
Die Anfrage wird mitgenommen.
Stadtrat Dr. Frenzel
möchte wissen, welche Konzepte, wie Kleingarten-
entwicklungskonzept, Grünentwicklungskonzept etc.
im Zusammenhang mit dem INSEK wieder angefasst
werden, d. h. bleiben sie, wie sie zurzeit sind oder
werden diese in das neue INSEK eingearbeitet. Er
denkt hier insbesondere an das Kleingartenentwick-
lungskonzept.
Oberbürgermeister Dr. Dresler
Die Anfrage wird mitgenommen.
Stadtrat Wusowski
fragt an, wenn der Markt so belebt werden könnte,
dass man das „Deutsche Haus“ dazu bringe, auf dem
Marktplatz eine Sitzfläche herzustellen und dort den
Gastronomiebetrieb über die Straße hinweg zu reali-
sieren. Man hätte dann auch die Möglichkeit, Son-
nenschirme zu spannen. Damit könnte der Marktplatz
belebt werden. Als gutes Beispiel nennt er das grie-
chische Restaurant „Sirtaki“ in der Hoffnung.
Oberbürgermeister Dr. Dresler
Die Anfrage und Anregungen werden mitgenommen.
Stadtrat Wusowski
geht auf die Parksituation in der Rudolf-Breitscheid-
Straße (gegenüber Simmel-Markt) ein. Er habe hier-
zu bereits schon einmal eine Anfrage gestellt, die
auch beantwortet wurde. Nun habe er in der „Freien
Presse“ einen Artikel über Falkenstein gelesen. Dort
sei ein Gewerbegebiet, wo Seniorenwohnen realisiert
wurde. Die Anwohner haben sich auch dort be-
schwert, dass Lkws parken und nachts ihre Motoren
laufen lassen. Auf der Rudolf-Breitscheid-Straße ha-
be man die Situation, dass dort die Lkws parken, die
Sicht blockieren und die Anwohner stören. Er sehe
dort ein hohes Gefahrenpotential. Er fragt, ob man
sich an dem konkreten Fall von Falkenstein ein Bei-
spiel nehmen könne und ein Parkverbot für Lkws er-
lasse. 
Marcus Steinhart, Fachbereichsleiter für Bürgerser-
vice, Schule, Jugend, antwortete, dass die Motoren
der drei Lkws, die dort parken, nachts zwischen vier
bis sieben Minuten laufen, bis sich die Bremsen ge-
füllt haben. Mit einem Lkw-Fahrer sei er so überein-
gekommen, dass er seinen Lkw wechselseitig parkt,
um die Ruhe der Anwohner nicht übermäßig zu be-
einträchtigen. Weitergehende Einschränkungen oder
Belastungen könne er trotz nahezu zweimal täglicher
Kontrolle nicht feststellen. Es gibt die Möglichkeit,
Parkverbote für Lkw in Nachtzeiten einzurichten.
Aber man verlagere nur das Problem. Man sei froh
und dankbar, dass man es so mit den Fahrern im Ein-
vernehmen geklärt habe. Sie stehen abwechselnd am
Schlachthof, an der Kantstraße und in der Erich-
Fraaß-Straße.
Stadtrat Wusowski
fragt weiter: Sollte es zu einer höheren Parkfrequen-
tierung kommen, sieht die Stadtverwaltung dann
Handlungsbedarf? 
Marcus Steinhart erklärte, wenn es dort keine Ruhe
gibt, müsse man sich tatsächlich mit dem Parkverbot
etwas einfallen lassen. Er gibt aber zu bedenken,
dass der Eingriff relativ groß sei, zumal die Straße 25
Meter breit ist.
Oberbürgermeister Dr. Dresler ergänzte, dass es
dort sehr eingeschränkt möglich sei, mittels „Eigen-
initiative“ seitens einer Kommune Verkehrsrecht aus-
zuhebeln. Solange eine Kommune (das kostet viel
Geld) nicht kostenfrei Parkmöglichkeiten für Lkws in
der Nähe des Aufenthaltsbedarfes zur Verfügung
stellt, wird es immer wild parkende Entwicklungen
geben. Der parksuchende Lkw-Fahrer sucht sich sei-
ne Individuallösung. Die Anfrage wird aber nochmals
mitgenommen. 
Stadtrat Wusowski
ging auf Fällarbeiten am Bismarckturm ein. Er habe
hierzu bereits mit Frau Seidel, Pressestelle, gespro-
chen. Er habe zur Antwort bekommen, dass die Wan-
derwege Ende des Monats, je nach Witterung wie-
derhergestellt werden. Auch hier sei er von verschie-
denen Spaziergängern und Bürgern der Stadt ange-
sprochen worden, dass Fällarbeiten zwar durchge-
führt wurden, jedoch bleibe Totholz liegen. Er kenne
sich in der Forstwirtschaft nicht so aus und fragt da-
her, ob es evtl. als Platz für Insekten dienen soll.
Stadtrat Wusowski fragt, ob geplant sei, auch das
Totholz zu entfernen und bis wann die Wanderwege
wieder hergestellt werden.
Oberbürgermeister Dr. Dresler 
Die Anfrage wird mitgenommen.
Stadtrat Richter
stellt voran, dass man von der Schlachthofstraße
kommend, rechts in die August-Bebel-Straße abbie-
gen konnte. Jetzt stehen dort Barken und das Abbie-
gen ist nicht mehr möglich bzw. man müsse sich auf
die Mittelspur einordnen. Er fragt nach dem Grund.
Marcus Steinhart antwortete, dass es mehrere Bau-
maßnahmen im Stadtgebiet gibt und dadurch der öf-
fentliche Nahverkehr umgeleitet werden muss. Es be-
trifft auch den Lkw-Verkehr. Die Absperrung ist er-
forderlich, da die Busse nicht die erforderliche
Schleppkurve hätten.
Stadtrat Richter
fragt weiter nach, ob nicht die Möglichkeit bestehe,
die Haltelinie 2 bis 3 Meter nach unten zu ziehen. Bis-
her seien doch die Busse immer entlang gefahren.
Marcus Steinhart
Die Anfrage wird nochmals mitgenommen und ge-
prüft.
Stadtrat Dr. Frenzel
möchte wissen, ob es neue Erkenntnisse hinsichtlich
der Ablagerung der Baustoffe auf dem ehemaligen
Industriegrundstück Meeraner Straße gibt.
Gunnar Heerdegen antwortete, dass das Verfahren
noch nicht abgeschlossen sei.
Jugendbeirat Jäger
sprach an, dass im vergangenen Jahr der Jugendbei-
rat die Ausstellung „Asylum“ in Glauchau organisier-
te, welche sich mit Schicksalen von Flüchtlingen so-
wie deren Rechte und Pflichten auseinandersetze. Es
wurden auch Führungen von Schulklassen veranstal-
tet. Dabei wurde bemerkt, dass es in vielen Gruppen
einige wenige Schüler gibt, die extremistische Paro-
len äußerten. Jedoch sei der Extremismus nicht das
einzige Problem. Er sei selbst Schüler und komme
deshalb mit anderen Schülern in Kontakt und werde
dort öfters mit einer Drogenproblematik konfrontiert.
Seine Frage: Ist es möglich, eine Stelle für einen So-
zialarbeiter für die präventive Arbeit an Schulen zu
schaffen? Der Jugendbeirat müsse einen Ansprech-
partner für Schüler, welcher mit ihm Kontakte knüp-
fen und die Jugendlichen auffangen kann, haben. 
Oberbürgermeister Dr. Dresler
Die Anfrage wird mitgenommen.
Stadtrat Graf von Schönburg-Glauchau
schlägt vor, dass die Verwaltung regelmäßig Infor-
mationen zum Stand der Asylantenlage gibt. Er sei
dankbar, dass es in Glauchau gelungen ist, überwie-
gend positiv zu argumentieren, besonders hebt er die
Bike-Box hervor. Sie kümmern sich sehr um die Ju-
gend aus diesem Gebiet.  
Oberbürgermeister Dr. Dresler
Die Anfrage wird mitgenommen.
Stadtrat Weber
sprach das Thema Hundekot auf den Wegen an. Es
seien immer wieder „Tretminen“ gehäuft auf den We-
gen der Stadt zu verzeichnen. Die Hundebesitzer sind
verpflichtet, Beutel bei sich zu tragen, um die Hinter-
lassenschaften zu entfernen. Er fragt, ob dies kon-
trolliert werde und schlägt vor, einen Aktionstag zum
Thema Hundekot, ähnlich wie bei dem „Blitzmara-
thon“, einzuführen, um das Verhalten der Hundebe-
sitzer zu kontrollieren.
Marcus Steinhart informierte, dass die sogenannten
„Hundestreifen“regelmäßig stattfinden. Jedoch ver-
füge die Stadt Glauchau momentan über drei Ge-
meindevollzugsbedienstete, die in ein breites Aufga-
benspektrum gebunden sind. Daher sind diese Kon-
trollen nur eingeschränkt möglich. Es wurden ver-
schiedene Mechanismen im Stadtgebiet geschaffen,
um den Hundebesitzern die Möglichkeit zu geben, die
Hinterlassenschaften zu beseitigen. Es wurden Hun-
detoiletten mit Beuteln ausgestattet. Diese können im
Ratshof abgeholt werden. Es habe sich allerdings
eingebürgert, dass diese dann im Gebüsch oder an-
deren Stellen landen. Das Problem sei bekannt. Mo-
mentan werde nach einer Lösung gesucht, um Beu-
tel zur Verfügung zu stellen, die verrotten.  
Anfragen der Stadträte aus der Sitzung des Stadtrates am 23.04.2015
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713I2015 – Amtlicher Teil
Stadträtin Stein 
zur Möglichkeit der Beschäftigung der Asylbewerber
nach § 5 Asylbewerberleistungsgesetz
Antwort der Verwaltung:
Für Asylbewerber besteht seit Anfang des Jahres die
Möglichkeit, nach § 5 des Asylbewerberleistungsge-
setzes (AsylbLG) für eine Aufwandsentschädigung
von 1,05 Euro/Stunde beschäftigt zu werden. Der § 5
des AsylbLG (Arbeitsgelegenheiten) sagt aus, dass in
Aufnahmeeinrichtungen im Sinne des § 44 des Asyl-
verfahrensgesetzes und in vergleichbaren Einrichtun-
gen Arbeitsgelegenheiten zur Aufrechterhaltung und
Betreibung der Einrichtung zur Verfügung gestellt
werden können. So wurden z. B. im „Wohnprojekt
Asyl“ der Diakonie (Asylanten von Glauchau und
Meerane) drei Syrer für 20 Stunden/Woche im „Hein-
richshof“ zur Betreuung älterer Menschen, u. a. mit
ihnen spazieren gehen, eingesetzt.
Auch für Kommunen besteht die Möglichkeit, Asyl-
bewerber nach diesem Gesetz zu beschäftigen. Aller-
dings müssen die Tätigkeiten, wie bei den Arbeitsge-
legenheiten (AGHs) des Jobcenters, zusätzlich, frei-
willig und wettbewerbsneutral sein.
Derzeit ist durch die Stadt Crimmitschau gemeinsam
mit einem freien Träger ein erstes Vorhaben in Pla-
nung. Die Stadt Glauchau möchte abwarten, wie die
ersten Erkenntnisse und Erfahrungen sind, weil auch
der Landkreis Zwickau als Genehmigungsbehörde,
der dort mit ins Boot geholt werden muss, diese Din-
ge noch nicht in großer Art und Weise praktiziert hat.
Die Stadt Glauchau wird den Sachverhalt weiter ver-
folgen und Einsatzmöglichkeiten prüfen.
Stadtrat Wusowski 
zur Parksituation Rudolf-Breitscheid-Straße (Abstel-
len der Lkws)
Antwort der Verwaltung:
Nach erneuten Beschwerden und in Abstimmung mit
Anwohnern wurde an der Rudolf-Breitscheid-Straße
zwischen August-Bebel-Straße und Ausfahrt Geträn-
kemarkt ein mobiles Parkverbot angeordnet. Sollte
sich diese Lösung als tragfähig erweisen, wird die
Beschilderung fest angeordnet.
Stadtrat Graf von Schönburg-Glauchau 
zu aktuellen Zahlen der Asylbewerber in Glauchau 
Antwort der Verwaltung:
Derzeit sind in Glauchau 88 Asylbewerber zentral im
Gebäude an der Rudolf-Breitscheid-Straße unterge-
bracht. 175 Asylbewerber wohnen dezentral in Glau-
chau. Von den schulpflichtigen Kindern besuchen 16
die Rosarium-Grundschule, 14 die Erich-Weinert-
Schule, 15 die Lehngrund Oberschule und 16 die
Wehrdigt Oberschule.
Stadtrat Richter 
bezüglich der Rechtsabbiegespur an der August-Be-
bel-Straße
Antwort der Verwaltung:
Eine Verschiebung der Haltelinie um zwei bis drei
Meter bringt keine Verbesserung der Situation, da die
Haltelinie laut Schleppkurvenberechnung um min-
destens zehn Meter verrückt werden müsste. Des
Weiteren ist eine Verschiebung der Haltelinie nicht
möglich, da dadurch die Aufstellflächen in der Links-
abbiegerspur geringer werden. Schwerwiegender ist
jedoch bei einer Verschiebung, dass die Durchlauf-
zeiten der Ampelsteuerung angepasst werden müs-
sen, da auf Grund des größeren Abstandes der Hal-
telinie zur Ampel eine Verzögerung der Durchfahrt
stattfindet, so dass man davon Abstand halten wür-
de.
Stadtrat Wusowski 
• zu Fällarbeiten am Bismarckturm und Zustand
der Wanderwege
Antwort der Verwaltung:  
Die Durchforstung konnte trotz Regen und Sturm mit
einem positiven Arbeitsergebnis beendet werden. Die
Firma hat, bevor die Arbeiten begonnen haben, die
„alten Wege“ hergestellt. Auf diesen Maschinenwe-
gen konnten somit die Fahrzeuge fahren, da eine rei-
ne motormanuelle Holzernte (nur mit Motorsäge)
nicht realisierbar war. Zudem muss das Holz gerückt
werden. Dies erfolgte mit einem Forwarder, da eine
Holzrückung mit Pferd aufgrund der Entfernungen
nicht möglich ist. Aus diesem Grund sind Schäden
(Fahrspuren) an den Maschinenwegen entstanden.
Vor den Arbeiten konnte jedoch kein Weg im Bestand
(ausgenommen der Mittelsteig), ohne Bäume zu
übersteigen, begangen werden. Der aktuelle Wegezu-
stand ist so, dass die Wege im Bestand mit einem si-
cheren Tritt und dem nötigen Blick nach unten be-
gehbar sind. Ausnahmen sind gewiss hier und da
vorhanden. Das Wiederherstellen der Wege erfolgt.
Es werden gerade begehbare Wege im Wald entste-
hen. 
Bei einer Durchforstung fallen aufgrund der Holzsor-
tierung (Abmessungen anhand der Längen und
Durchmesser) Mengen an, welche im Wald verblei-
ben. Dies dient zum einen dem Schutz des Bodens,
wo die Maschinen fahren (auf den Rückegassen).
Und zum anderen sind diese Mengen für den Verkauf
nicht geeignet. Das Entfernen von diesem Holz ist mit
einem hohen Aufwand und damit mit hohen Kosten
verbunden. Verkaufen kann man es grundsätzlich
nicht. In den letzten Jahrhunderten wurde die Streu
(Nadeln und Blätter) aus dem Wald geholt. Dies führ-
te zu einem schlechten Boden und schlechten Wäl-
dern. In den Nadeln, Blättern und Ästen sind die
Nährstoffe, welche beim Verrotten wieder in den Bo-
den und somit in den Kreislauf zurück gelangen. Ein
weiterer Aspekt ist die Fauna. Unzählige Insekten und
Tiere finden im Totholz (ganze Bäume oder stärkere
Äste) einen geeigneten Lebensraum. Hierbei wird
aber deutlich zwischen schädigenden Insekten und
„nützlichen“ Insekten unterschieden. Zum Beispiel
würde keine tote Fichte stehen bleiben, weil diese ei-
ne Brutstätte für den Borkenkäfer ist. Aber eine tote
Buche bleibt als Lebensraum für den Specht oder
Marder stehen. Es besteht die Möglichkeit, das tote
Holz (stärkere Äste oder Baumabschnitte), welche
gut in einen Kamin passen, zu sammeln. Dies erfolgt
nach einer Einweisung durch die Revierleiterin in Ab-
sprache mit der Stadt Glauchau. Jedoch wird dabei
darauf geachtet, dass der Wald nicht leer gefegt wird.
Der Boden, die Fauna und die Flora mit den Bäumen
benötigen die Nährstoffe und die entstandenen Le-
bensräume.
Ein Gedanke zum aufgeräumten Wald. Unser typi-
sches Bild von einer gewissen Ordnung und Sauber-
keit sollte im Wald keine Anwendung finden. Im Wald
gehören Äste und Totholz dazu. Es werden sich in
den kommenden Monaten und Jahren neue Lebens-
räume für Bäume, Sträucher, Blumen und Tiere ent-
wickeln. Dieser Prozess ist spannend und kann von
allen Besuchern miterlebt werden. 
• bezüglich des Gastronomiebetriebes auf dem
Marktplatz durch das „Deutsche Haus
Antwort der Verwaltung:
Die Anregung wurde an das Restaurant „Deutsches
Haus“ weitergegeben. Das Restaurant beabsichtigt
derzeit allerdings nicht, sein Gastronomieangebot im
Außenbereich auf der Marktplatzseite zu erweitern
bzw. auf die Marktplatzinnenfläche zu verlegen. Fer-
ner sei darauf hingewiesen, dass das Restaurant im
hinteren Bereich (Seite Schulplatz) bereits einen gas-
tronomischen Außenbereich besitzt. Zusätzlich wer-
den im vorderen fußläufigen Bereich Tische und
Stühle zur Verfügung gestellt. Auch aus innerbetrieb-
lichen Abläufen und aufgrund der vorhandenen
Nachfrage ist eine Erweiterung des Angebotes mo-
mentan nicht vorgesehen.  
Beantwortung von Anfragen der Stadträte aus der Sitzung des Stadtrates am 23.04.2015, 
bekanntgegeben in der Sitzung am 28.05.2015
Im Tagesordnungspunkt Bekanntgaben und Informa-
tionen der Verwaltung gab Heike Joppe, verantwort-
lich für Hoch- und Tiefbau, einen Überblick über den
Arbeitsstand der Hochwassermaßnahmen. Alle 58
Einzelmaßnahmen, die im Wiederaufbauplan nach
dem Hochwasser stehen, sind fristgerecht beim
Landratsamt Zwickau eingereicht worden. Nach der
Prüfung werden sie an die zuständigen Stellen – Lan-
desamt für Straßenbau und Verkehr sowie an die
Sächsische Aufbaubank und innerhalb des Landrats-
amtes – weitergeleitet. Zwei Maßnahmen sind bereits
umgesetzt: die Sanierung der Kindertagesstätte Nie-
derlungwitz und der Sportplatz am Eichamt. Gebaut
wird derzeitig die Brücke über den Lungwitzbach in
Niederlungwitz. Mit dem Ersatzneubau der beiden
Brücken Scheermühlenstraße einschließlich des
Straßenbaus wurde ebenfalls begonnen. Auch die Er-
stellung der Hochwasserrisikomanagementpläne ist
in Arbeit.
Anträge der CDU-Fraktion
Vier Anträge hatte die CDU-Fraktion zur Beschluss-
fassung eingereicht. Zunächst wurde die Verwaltung
beauftragt, über den Stand der Arbeiten zum Flä-
chennutzungsplan in der nächsten Sitzung des Stadt-
rates zu berichten.
Im nächsten Antrag ging es darum, dass dauerhafte
Markierungen und Beschilderungen der Verkehrswe-
ge im Stadtgebiet, die Errichtung von Verkehrsleit-
einrichtungen und stationären Blitzern vor der An-
ordnung im Technischen Ausschuss zu beraten und
zu erörtern sind. Ziel soll es sein, dass Schilder nur
dort aufgestellt werden, wo es notwendig ist und zu
viel aufgestellte Schilder zurück gebaut werden. 
Die Überarbeitung und die Aktualisierung der
Schlosskonzeption war das dritte Anliegen der CDU-
Fraktion. Das bisherige Konzept ist aus dem Jahre
2003. Im Hinblick für die Beantragung von Förder-
mitteln werden bauliche Maßnahmen und Raumkon-
zepte mit eingepflegt.
Über die Entwicklung neuer Eigenheim-Standorte ist
dem Stadtrat eine Aufstellung zu übergeben, inner-
halb welcher Bebauungspläne die Stadt Glauchau so-
fort vollziehbares Baurecht für Wohnungsbau, insbe-
sondere für Eigenheime, besteht. Sofern in Plange-
bieten noch kein Baurecht besteht, ist der Planstand
des Bebauungsplanverfahrens mit Datum der letzten
Bearbeitung anzugeben.
Alle vier Anträge wurden durch das Gremium be-
schlossen.
Annahme von Spenden
Der Stadtrat beschloss an diesem Abend die Annah-
me von sieben Spenden. Eine Bürgerin spendete 10
Euro für das Tiergehege Glauchau. Der Förderverein
der städtischen Kindertagesstätte „Pusteblume“ e. V.
möchte Klettergeräte sowie eine Krippensitzgruppe
und Spielzeug im Wert von 2.226,61 Euro für den
Kindergarten „Pusteblume“ anschaffen. Darüber hi-
naus ist beabsichtigt, der Einrichtung Gartenspielge-
räte im Wert von 1.800 Euro zukommen zu lassen. 
Weiterhin konnte sich der Jugendbeirat über zwei
Spenden freuen. Von der Volksbank-Raiffeisenbank
Glauchau eG bekam er 200 Euro für die Veranstal-
tung „Rock im Schloss“. Bei diesem Konzert wird u.
a. die Arbeit des Jugendbeirates vorgestellt und
Aus der 11. (6.) Sitzung des Stadtrates vom 25.06.2015 berichtet
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regionalen Nachwuchsbands eine Plattform geboten,
ihr Können zu präsentieren. Darüber hinaus wollen
die Mitglieder des Jugendbeirates die Jugendlichen
und die verschiedenen Jugendkulturen in den öffent-
lichen Fokus rücken und hinweisen, dass Jugendli-
che ein wichtiger Teil unserer Gesellschaft sind. 
Weitere 200 Euro bekam der Jugendbeirat von den
Stadtwerken Glauchau Dienstleistungsgesellschaft
mbH für die Mitwirkung am diesjährigen Spieletag.
Dieses Geld wird für die Kinder- und Jugendarbeit
verwendet.
Die Firma Klötzner Werbemittel GmbH spendete für
die 775-Jahr-Feier der Stadt Glauchau 300 Euro. 
Auch die Spende der Firma Jens Böhm in Höhe von
260 Euro für eine anteilige Finanzierung der notwen-
digen Farben für das großflächige Graffiti an der Fas-
sade am Parkplatz 4 (Hellmich-Parkplatz) wurde ein-
stimmig angenommen.
Unterzeichnung der Sitzungsniederschriften und
Sitzungstermine
Für die Unterzeichnung der Sitzungsniederschriften
für das 2. Halbjahr 2015 wurden die Stadträte Bernd
Richter und Nico Tippelt bestimmt. Deren Vertreter
sind die Stadträte Lothar Winter sowie Jens Böhm.
Die Bestätigung der Sitzungstermine des Stadtrates
und der Ausschüsse erfolgte im nächsten Tagesord-
nungspunkt. Diese entnehmen Sie bitte der Sonder-
veröffentlichung auf Seite 6 des Stadtkuriers.
Gewerbesteuerliche Behandlung 
von Sanierungsgewinnen 
Ein Sanierungsgewinn ist die Erhöhung des Betriebs-
vermögens, die dadurch entsteht, dass Schulden
zum Zweck der Sanierung des überschuldeten Unter-
nehmens ganz oder teilweise erlassen werden. Die
durch den Sanierungsgewinn entstandene Erhöhung
des Betriebsvermögens führt zu einer Erhöhung der
Gewerbesteuer. Durch die Streichung des § 3 Nr. 66
Einkommenssteuergesetz (EStG) im Jahre 1997 hat
der Bundesgesetzgeber die bis dahin steuerfreien
Buchgewinne, die im Rahmen von Firmensanierun-
gen entstehen, erstmals der Besteuerung, auch mit
der Gewerbesteuer, unterworfen. Aufgrund der dar-
aufhin gehäuft auftretenden Erlassanträge durch die
Unternehmen sah sich das Bundesministerium der
Finanzen (BMF) veranlasst, in einem Schreiben vom
27.03.2003 im Einvernehmen mit den obersten Fi-
nanzbehörden der Länder die Behandlung dieser Er-
lassanträge zu regeln. Danach sollte eine in den ge-
nannten Fällen entstehende Steuer bei Erfüllung be-
stimmter Voraussetzungen aus sachlichen Billig-
keitsgründen erlassen werden, wobei die Zuständig-
keit für die Erlassentscheidung hinsichtlich der Ge-
werbesteuer ausdrücklich den Gemeinden zugewie-
sen wurde. Unter sachlicher Unbilligkeit versteht
man einen steuerlichen Sachverhalt, bei dem ange-
nommen wird, dass er dem erklärten oder mutmaß-
lichen Willen des Gesetzgebers widerspricht. 
Der Deutsche Städtetag hat seinen Mitgliedern emp-
fohlen, in Ermangelung einer höchstrichterlichen
Entscheidung die Anträge auf Sanierungserlässe von
Gewerbesteuer unter Anwendung des BMF-Schrei-
bens vom 27.03.2003 zu gewähren. Dies habe u. a.
den Vorteil, dass die Verwaltung einheitliche und
transparente Kriterien anwendet. Trotz dieser Emp-
fehlungen bietet dies dennoch keine Gewähr für eine
bundeseinheitliche Vorgehensweise aller Kommunen
bei der Behandlung von Gewerbesteuern auf Sanie-
rungsgewinne, da die Erlassentscheidung individuell
von jeder Gemeinde als Steuergläubigerin zu treffen
ist. Es ist daher immer damit zu rechnen, dass ein-
zelne Gemeinden aus rein haushalterischen Erwä-
gungen der Empfehlung des Erlasses nicht folgen
werden. Die uneinheitlichen Entscheidungen der
kommunalen Steuergläubiger führen zu Rechts- und
Planungsunsicherheit für die besteuerten Firmen. Die
Stadt Glauchau möchte den Firmen diesbezüglich Si-
cherheit geben, denn derzeit liegen dem Steueramt
der Stadt Glauchau vier Anträge auf Erlass von Ge-
werbesteuern auf Grund von Sanierungsgewinnen in
Höhe von insgesamt 116.204,55 Euro vor. Dem Be-
schlussvorschlag folgte der Stadtrat mehrheitlich.
Teilaufhebung und Abänderung 
eines Stadtratsbeschluss
Der Stadtrat beschloss, den Beschluss vom Novem-
ber 2014 über die Gewährung eines Gesellschafter-
darlehens in Höhe von 970.000 Euro zugunsten der
GVZ Entwicklungsgesellschaft Südwestsachsen mbH
hinsichtlich dessen Höhe, Zinsbindung und der Inan-
spruchnahme des Portalkrans als Sicherheit aufzu-
nehmen, aufzuheben. Das Gesellschafterdarlehen zu-
gunsten der GVZ Entwicklungsgesellschaft Südwest-
sachsen mbH beträgt max. 485.000 Euro.
Zur Kenntnis nahmen die Stadträte die Informationen
über den Bearbeitungsstand der verbindlichen Fest-
setzungen hinsichtlich der GVZ Entwicklungsgesell-
schaft Südwestsachsen mbH. 
Widmung eines neuen Straßenabschnittes
Der Stadtrat beschloss, den Straßenabschnitt „Pfarr-
siedlung“, Gemarkung Jerisau, als öffentliche Straße
zu widmen und in das Straßenbestandsverzeichnis
der Stadt Glauchau als Ortsstraße aufzunehmen. Die
Widmung ist auf Seite 2 des Stadtkuriers öffentlich
bekannt gemacht.
Innensanierung Sachsenalleegrundschule
Nach der energetischen Sanierung der Sachsenallee-
grundschule steht jetzt die komplexe Innensanierung
des Schulgebäudes an. Bis zum Jahr 2019 werden
dafür ca. 3,1 Mio. Euro veranschlagt. Zukünftig soll
die Grundschule vierzügig sein und Platz für 448 Kin-
der bieten. Mit Beschluss vom März 2015 wurde die
Entwurfsplanung für die Innensanierung beauftragt
mit dem Ziel der Vorbereitung eines Förderantrages.
Diese Planung sieht folgende wesentliche Bauinhalte
vor:  
• Gründungsarbeiten (Schächte errichten mit ei-
nem Durchmesser von 3,50 Meter für Fettab-
scheider; Grundleitungen unterhalb der Fußbo-
denebene des Kellergeschosses erneuern; Ab-
bruch und Neubau der Bodenplatte sowie hori-
zontale Bauwerksabdichtung im Bereich der
Grundleitungsverlegung)
• Rohbauarbeiten (Abbruch und Neubau von In-
nenwänden; Verbreiterung der Rohbauöffnungen
für die Innentüren; Durchbrüche für Heizung, Lüf-
tung, Sanitär und Elektro-Leitungen schaffen)
• Ausbauarbeiten (komplette Erneuerung von Sani-
tär- und Heizungsinstallation mit Montage und
Ausstattung; neue Elektro- Fernmelde- und Infor-
mationsinstallation sowie Montage und Ausstat-
tung; Bau von Innenwänden; Bodenbelag bzw.
Fliesenarbeiten; Malerarbeiten; Einbau von
Schallschutz-Unterdecken, Holzinntüren inkl. Zar-
gen, Rauchschutztüren in den Fluren und Trep-
penhäusern
• Ausstattung (baukonstruktive und bewegliche
Ausstattung der Klassen-, Fach- und Büroräume)
Gleichzeitig mit dem Beschluss zur Innensanierung
wurde die Verwaltung beauftragt, bis zum
30.08.2015 den Fördermittelantrag in Höhe von 1,4
Mio. Euro nach dem Programm „Schulische Infra-
struktur“ einzureichen. 
Gegenüber dem Grobkonzept von 2009 kamen noch
verschiedene Sanierungsarbeiten, wie beispielsweise
die Kompletterneuerung der Sanitäreinrichtungen
hinzu. Auch die Erhöhung der Baupreise sorgt dafür,
dass der Innenausbau teurer wird. Ursprünglich wa-
ren hierfür 1,5 Mio. Euro veranschlagt. Weiterhin de-
legierte der Stadtrat die Einzelvergaben von Lieferun-
gen und Leistungen für die Bauausführung von nicht
mehr als 300.000 Euro im Einzelfall auf den Techni-
schen Ausschuss.  
Einziehung eines beschränkt öffentlichen Weges
Beschlossen wurde auch den Verbindungsweg 1
Muldenstraße-Schulweg, Gemarkung Wernsdorf,
aufgrund des Wegfalls der öffentlichen Verkehrsbe-
deutung einzuziehen. Diese Einziehungsverfügung ist
auf Seite 2 des Stadtkuriers öffentlich bekanntge-
macht. 
Erstellung Fachkonzept Brachen
Im Zuge der aktuellen Förderperiode „Nachhaltige
Stadtentwicklung 2014-2020“, Programmteil inte-
grierte Brachflächenentwicklung besteht für Gemein-
den die Möglichkeit, Zuwendungen für die vormals
industriell, gewerblich, verkehrstechnisch oder mili-
tärisch genutzten Grundstücke zu erhalten. Brachen
müssen ihre ursprüngliche Funktion mindestens sie-
ben Jahre vor Bewilligung verloren haben und in ih-
rem gegenwärtigen Zustand nicht mehr nutzbar sein. 
Eine weitere Zuwendungsvoraussetzung ist, dass die
Gemeinde ein eigenes Fachkonzept „Brachen“ als Er-
gänzung zum Integrierten Stadtentwicklungskonzept
verabschiedet. Darin hat die Stadt festzulegen, wel-
che Einzelmaßnahmen in das Arbeitsprogramm auf-
zunehmen sind. Ziel der Verwaltung ist es, auf mög-
lichst viele Eventualitäten der mittelfristigen Entwick-
lung reagieren zu können und folglich eine Vielzahl
von Objekten in das Fachkonzept aufzunehmen. Mit
einem einstimmigen Beschluss für die Erstellung des
Fachkonzeptes „Brachen“ endete der öffentliche Teil
der Sitzung.  
Die Ludwigshafener Oberbürgermeisterin Dr. Eva
Lohse ist zur neuen Präsidentin des Deutschen
Städtetages gewählt worden. Am 11.06.2015, dem
Schlusstag der 38. Hauptversammlung in Dresden,
wählten die Delegierten die CDU-Politikerin für zwei
Jahre ins höchste Amt des größten kommunalen
Spitzenverbandes. Seit 2013 war sie bereits Vizeprä-
sidentin des Deutschen Städtetages. Dem Präsidium
des Deutschen Städtetages gehört sie seit 2005 an.
Lohse löst den bisherigen Präsidenten, den Nürnber-
ger Oberbürgermeister Dr. Ulrich Maly (SPD) ab, der
von den Delegierten zum Vizepräsidenten gewählt
wurde. Er stand seit 2013 an der Spitze des Deut-
schen Städtetages.
Während der Gremiensitzungen in Dresden wurden
zudem die Weichen für einen Wechsel in der haupt-
amtlichen Spitze des Deutschen Städtetages im Jahr
2016 gestellt. Der Hauptausschuss des kommunalen
Spitzenverbandes wählte Helmut Dedy zum Hauptge-
schäftsführer des Deutschen Städtetages ab dem
1. Juni 2016. Der Jurist und Diplom-Verwaltungs-
wirt, der seit 2012 Ständiger Stellvertreter des
Hauptgeschäftsführers und Finanzdezernent ist, wird
dann die Nachfolge des langjährigen Hauptge-
schäftsführers Dr. Stephan Articus antreten, der nach
17 Jahren an der Spitze der Hauptgeschäftsstelle in
den Ruhestand treten wird. Dedy war vor seiner Tä-
tigkeit beim Deutschen Städtetag 14 Jahre lang Bei-
geordneter für Finanzen und Kommunalwirtschaft
sowie stellvertretender Hauptgeschäftsführer beim
Deutschen Städte- und Gemeindebund.  
Aus dem Deutschen Städtetag: Hauptversammlung in Dresden wählt neue Präsidentin 
sowie neuen Hauptgeschäftsführer
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Aufgrund von § 2 Absatz 2 in Verbindung mit §§ 13
Absatz 2 Buchstabe a und 43 der Kirchgemeindeord-
nung der Evangelisch-Lutherischen Landeskirche
Sachsens (KGO) vom 13. April 1983 (ABl. S. A 33) in
der jeweils geltenden Fassung und § 12 Absatz 1 der
Rechtsverordnung über das kirchliche Friedhofswe-
sen in der Evangelisch-Lutherischen Landeskirche
Sachsens (Friedhofsverordnung – FriedhVO) vom 9.
Mai 1995 (Amtsblatt 1995, S. A 81) hat die Ev.-Luth.
Kirchgemeinde Lobsdorf-Niederlungwitz die folgen-
de Gebührenordnung für ihren Friedhof in Nieder-
lungwitz beschlossen:
§ 1 Allgemeines
Für die Benutzung des Friedhofes und seiner Einrich-
tungen sowie für sonstige in § 8 aufgeführte Leistun-
gen der Friedhofsverwaltung werden Gebühren nach
dieser Gebührenordnung erhoben.
§ 2 Gebührenschuldner
(1) Gebührenschuldner der Benutzungsgebühr ist
1. wer die Bestattung oder sonstige gebührenpflich-
tige Leistung nach dieser Ordnung beantragt oder
durch ihm zurechenbares Verhalten ausgelöst
hat,
2. wer das Nutzungsrecht an einer Grabstätte er-
worben oder verlängert hat,
3. wer die Gebührenschuld gegenüber der Fried-
hofsverwaltung durch schriftliche Erklärung
übernommen hat oder wer für die Gebühren-
schuld eines anderen kraft Gesetzes haftet.
(2) Gebührenschuldner der Verwaltungsgebühr ist
1. wer die Verwaltungshandlung veranlasst oder in
wessen Interesse sie vorgenommen wird,
2. wer die Gebührenschuld gegenüber der Fried-
hofsverwaltung durch schriftliche Erklärung
übernommen hat oder wer für die Gebühren-
schuld eines anderen kraft Gesetzes haftet.
(3) Mehrere Gebührenschuldner sind Gesamtschuld-
ner.
§ 3 Entstehen der Gebührenschuld
Die Gebührenschuld entsteht 
– für Benutzungsgebühren mit der Inanspruchnah-
me der jeweiligen gebührenpflichtigen Leistung.
– für Grabnutzungsgebühren sowie Friedhofsunter-
haltungsgebühren mit der Verleihung des Nut-
zungsrechtes für die gesamte Nutzungsdauer der
Grabstätte oder mit der Festlegung der Verlänge-
rung des Nutzungsrechtes für den Zeitraum der
gesamten Verlängerung der Grabstätte.
– für Bestattungsgebühren mit der Bestattung.
– für Verwaltungsgebühren mit der Vornahme der
Verwaltungshandlung.
§ 4 Festsetzung und Fälligkeit 
(1) Die Gebühren werden nach Bekanntgabe des
schriftlichen Gebührenbescheids fällig und sind
innerhalb der dort angegebenen Zahlungsfrist an
die Friedhofskasse zu entrichten.
(2) Vor Zahlung der Gebühren oder Leistung ent-
sprechender Sicherheiten können Bestattungen
nicht verlangt werden.
(3) Nutzungsgebühren sowie Gebühren für Gemein-
schaftsgräber werden für die gesamte Nutzungs-
zeit im Voraus erhoben.
§ 5 Mahnung und Vollstreckung 
rückständiger Gebühren
(1) Für schriftliche Mahnungen ist der dafür anfallen-
de Aufwand durch den Gebührenschuldner zu erstat-
ten.
(2) Rückständige Gebühren werden im Verwaltungs-
zwangsverfahren eingezogen. Die Kosten der Voll-
streckung hat der Vollstreckungsschuldner zu tra-
gen.
§ 6 Stundung und Erlass von Gebühren
Die Gebühren können im Einzelfall aus Billigkeits-
gründen wegen persönlicher oder sachlicher Härten




I. Gebühren für die Verleihung von Nutzungs-
rechten an Grabstätten
1. Reihengrabstätten
1.1 für Sargbestattungen (Ruhezeit 20 Jahre)
380,00 €
1.2 für Urnenbeisetzungen (Ruhezeit 20 Jahre)
380,00 €
2. Wahlgrabstätten (Nutzungszeit 20 Jahre)
2.1 für Sargbestattungen
2.1.1 Einzelstelle 490,00 €
2.1.2 Doppelstelle 980,00 €
2.2 für Urnenbeisetzungen
2.2.1 Einzelstelle 490,00 €
2.2.2 Doppelstelle 980,00 €
2.3 Gebühr für eine Verlängerung des Nutzungs-
rechts an Wahlgrabstätten (Verlängerungsge-
bühr) pro Jahr für Grabstätten
nach 2.1.1. 24,50 €
nach 2.1.2 49,00 €
nach 2.2.1 24,50 €
nach 2.2.2 49,00 €
II. Gebühren für die Bestattung:
(Verwaltungs- u. Organisationsaufwand im Zusam-
menhang mit der Bestattung, Aufwand für Grabher-
stellung etc.)
1.1 Sargbestattung 480,00 €
1.2 Urnenbeisetzung 260,00 €
III. Umbettungen, Ausbettungen
Bei Umbettungen und Ausbettungen wird nach § 8
verfahren.
IV. Friedhofsunterhaltungsgebühr 
Zur Finanzierung der Kosten für die laufende Unter-
haltung der allgemeinen Friedhofsanlage wird von al-
len Nutzungsberechtigten (Inhaber eines Grabnut-
zungsrechts) auf Dauer des Nutzungsrechtes eine
jährliche Friedhofsunterhaltungsgebühr pro Grabla-
ger erhoben. Die Höhe der jährlichen Friedhofsunter-
haltungsgebühr beträgt 20,00 € pro Grablager. 
V. Gebühren für Gemeinschaftsanlagen
Die Gebühren enthalten die Kosten für Bestattung,
Erstgestaltung, Grabmal, laufende Unterhaltung für





1. Genehmigung für die Errichtung eines Grabmals
sowie anderer baulicher Anlagen (z. B. Einfassun-
gen) 21,00 €
2. Genehmigung für die  Veränderung eines Grab-
males oder der Ergänzung von Inschriften oder
anderer baulicher Maßnahmen 21,00 €
3. Erteilung einer Berechtigungskarte an einen Ge-
werbetreibenden 21,00 €
4. Zweitausfertigung von Bescheinigungen der
Friedhofsverwaltung 3,00 €
5. Überlassung eines Exemplares der Friedhofsord-
nung 3,00 €
§ 8 Besondere zusätzliche Leistungen
Besondere zusätzliche Leistungen oder Kosten, für
die kein Gebührentarif vorgesehen ist, werden von
der Friedhofsverwaltung nach dem jeweiligen Auf-
wand berechnet.
§ 9 Öffentliche Bekanntmachungen
(1) Diese Friedhofsgebührenordnung und alle Ände-
rungen hierzu bedürfen der öffentlichen Bekannt-
machung.
(2) Öffentliche Bekanntmachungen erfolgen im vol-
len Wortlaut im Amtsblatt, Stadtkurier, sowie in
den öffentlichen Schaukästen. 
(3) Die jeweils geltende Fassung der Friedhofsgebüh-
renordnung liegt zur Einsichtnahme in der Fried-
hofsverwaltung aus.
§ 10 Inkrafttreten, Außerkrafttreten
(1) Diese Friedhofsgebührenordnung und alle Ände-
rungen treten jeweils nach der Bestätigung durch
das Ev.-Luth. Regionalkirchenamt Leipzig am Ta-
ge nach der öffentlichen Bekanntmachung in
Kraft. 
(2) Mit Inkrafttreten dieser Friedhofsgebührenord-




für den Friedhof der Ev.-Luth. Kirchgemeinde Lobsdorf-Niederlungwitz in Niederlungwitz
 
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Im Glauchauer Stadtgebiet wird es aufgrund notwen-
diger Deckensanierungen an Straßen zu drei Voll-
sperrungen kommen:
1. Deckensanierung Wettiner Straße 
Bauzeit: 13.07.2015 bis 21.07.2015 unter Voll-
sperrung
Betroffen: Bereich ab Kreuzung Martinistraße/
Wettiner Straße bis einschl. Kreuzung Goethe-
weg, Umleitung über Clementinenstraße
2. Deckenerneuerung Heinrichshof,
2. Bauabschnitt
Bauzeit: 22.07.2015 bis 21.08.2015 unter Voll-
sperrung
Betroffen: Bereich ab Bushaltestelle Heinrichhof
(Ende 1. Bauabschnitt) bis Zufahrt Rettungswa-
che Deutsches Rotes Kreuz, Plantagenstraße 
3. Deckenerneuerung Bahnhofstraße, 
2. Bauabschnitt
Bauzeit: 13.07.2015 bis 21.08.2015 unter Voll-
sperrung
Betroffen: Bereich ab Ende des 1. Bauabschnitts
Höhe AOK-Geschäftsstelle bis Bahnhofsplatz
Wir bitten um Beachtung.
Nähere Informationen auch unter www.glauchau.de/
Aktuelles/Sperrungen.  
Im Juli drei Vollsperrungen wegen Deckensanierung
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Die Bürgerinnen und Bürger der Großen Kreisstadt Glauchau, der Gemeinde Rem-
se und Weidensdorf können sich ab Juni 2016 auf ein schnelleres Internet freu-
en. 
In diesen Gebieten wird die Geschwindigkeit der Datenübertragung je nach Ent-
fernung zum Schaltgehäuse bis zu 100 Megabit pro Sekunde (MBit/s) im Downlo-
ad erreichen, denn die Deutsche Telekom AG baut ihr VDSL-Netz in Glauchau aus.
Rund 7.800 Haushalte sind lt. Telekom vom VDSL-Ausbau (Very High Speed Di-
gital Subscriber Line) im Ortsnetz Glauchau (03763) betroffen. 
Das Unternehmen will rund 60 Kilometer Glasfaserleitungen neu verlegen und fast
100 neue Schaltverteiler aufbauen oder vorhandene Schaltverteiler erweitern; die
Arbeiten dazu haben Ende Juni nach der Festwoche zum 775. Stadtjubiläum be-
gonnen. Auf der Strecke zwischen der örtlichen Vermittlungsstelle und dem Ver-
teilerkasten wird Kupferkabel durch Glasfaserkabel ersetzt. Das Glasfaserkabel
wird dabei so in die Erde gebracht, dass bauliche Eingriffe nicht notwendig wer-
den. Lediglich bei zehn bis 20 Prozent der Fälle sind Tiefbauarbeiten unumgäng-
lich. Das aber ist bereits mit dem Hoch- und Tiefbauamt der Stadt Glauchau ab-
gestimmt.
Die Telekom ist bestrebt, die Entfernung zwischen Kunde und Verteilerkasten
möglichst gering zu halten. Je näher ein Kunde am Verteilerkasten wohnt, desto
höher ist die Geschwindigkeit seines Anschlusses. Auf der Kupferleitung, die vom
Verteilerkasten zum Kunden führt, kommt Vectoring-Technik zum Einsatz: Sie
macht den Daten auf dem Kupferkabel Beine, denn sie beseitigt die elektromag-
netischen Störsignale, die es zwischen Kupferleitungen gibt. Dadurch ist mehr
Tempo beim Herauf- und Herunterladen möglich. In Glauchau und Remse werden
die Kunden daher ab Juni 2016 mit bis zu 100 MBit/s im Internet surfen können.
Am 19. Juni 2015 wurde das Vorhaben durch Helge Frisch, Regiomanager im In-
frastrukturvertrieb der Telekom für den Landkreis Zwickau, und Dr. Peter Dresler,
Oberbürgermeister der Großen Kreisstadt Glauchau, im Glauchauer Rathaus vor-
gestellt. Beide unterzeichneten auch eine so genannte Absichtserklärung über ei-
ne „faire und partnerschaftliche Zusammenarbeit“. Damit bekennt sich die Stadt
Glauchau zum Beispiel dazu, die Ausbauarbeiten zu unterstützen. 
Der Ausbau in Glauchau ist Teil der Telekom-Breitbandoffensive ‚Integrierte Netz-
Strategie‘, wie Helge Frisch bei der Vorstellung der Pläne informierte. „Bis Ende
2016 wird das Unternehmen rund zwölf Milliarden Euro in die Infrastruktur in
Deutschland investieren und damit Millionen von Haushalten schnellere Internet-
Anschlüsse bieten“ sagte dieser. Allein für die Maßnahme „Ausbau VDSL-Netz in
Glauchau“ trägt das Unternehmen Kosten im siebenstelligen Bereich. „Wir treiben
den Breitband-Ausbau seit Jahren nach Kräften voran“, erklärte der für den Infra-
strukturvertrieb in den Kommunen des Landkreises Zwickau, des Vogtland- und
Erzgebirgskreises verantwortliche Helge Frisch, „denn Breitbandanschlüsse er-
möglichen das rasche Herauf- und Herunterladen von Daten und die Nutzung des
Telekom-Produkts Entertain, das für schnellen Internetzugang, Telefon-Flatrate
und interaktives, hochauflösendes Fernsehen steht“.
Oberbürgermeister Dr. Peter Dresler unterstützt die Ausbaumaßnahme und zeig-
te sich erfreut, dass gerade die Stadt Glauchau für das anstehende Vectoring-Pro-
jekt ausgewählt worden ist. „Das ist für uns ein riesen Sprung nach vorn“, sagte
er dazu, denn er weiß, dass für die Bürgerinnen und Bürger die Ansprüche an ih-
ren Internet-Anschluss stetig wachsen. „Die Deutsche Telekom wertet mit der ge-
planten Investition nicht nur unsere Stadt, sondern jedes einzelne Grundstück im
Ausbaugebiet auf. So bleibt unsere Stadt als Wohn- und Arbeitsplatz attraktiv", be-
fand dieser im Weiteren.
Kunden, die ab Juni nächsten Jahres das neue Netz nutzen möchten, sollten al-
lerdings ihren Tarif wechseln. Darauf verwies Helge Frisch. „Telekom-Kunden
müssen auf einen IP-Vertrag umsteigen. Das kann beim Telekom-Partnershop vor
Ort - für Glauchau ist das Telekom-Partner Gentsch-Elektrik, Wehrstraße 13d - ge-
macht werden oder online unter www. telekom.de oder auch telefonisch unter der
kostenfreien Rufnummer 0800 330 3000. 
Informationen zum Stand des Ausbaus gibt es auch über ein Webbanner auf
www.glauchau.de, das zur Seite www.telekom.de/schneller führt, welches ca. drei
Monate vor Inbetriebnahme des neuen Netzes eingerichtet wird. Über diese Inter-
netseite und die Hotline 0800 330 3000 können sich Kunden über Angebote und
Ansprechpartner auch jetzt schon informieren.  
Deutsche Telekom baut VDSL-Netz in Glauchau aus
Helge Frisch und Dr. Peter Dresler (von links) dokumentierten ihre Zusammenarbeit mit ei-
ner Absichtserklärung. Foto: Stadt Glauchau
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Der Städteverlag E. v. Wagner & J. Mitterhuber GmbH, Fellbach legt in Zusam-
menarbeit mit der Stadtverwaltung Glauchau den Taschenstadtplan Glauchau neu
auf. 
Darin enthalten sein werden auch eine Umgebungskarte und Textinformationen
zu unserer Stadt. Unter anderem wird auf dem Plan ein QR-Code angebracht, der
mit einem Smartphone gescannt werden kann und der den Handy-Nutzer auto-
matisch auf die Homepage der Stadt Glauchau führt.
Der handliche Stadtplan wird voraussichtlich im dritten Quartal des Jahres und
mit einer Mindestauflage von 10.000 Exemplaren erscheinen. Im Zuge der der-
zeit laufenden Erarbeitung wird Media Beraterin Ramona Hofmann im Stadtgebiet
vorstellig werden.
Erstmals sollen nach Angaben des Verlages die Stadtpläne an die Glauchauer
Haushalte verteilt werden. Im Internet erscheint dieser unter www.unser-Stadt-
plan.de
Bei Fragen oder Hinweisen wenden Sie sich bitte an die Pressestelle und Öffent-
lichkeitsarbeit bei der Stadtverwaltung Glauchau, über Tel.: 03763/65-261 oder
per E-Mail an pressestelle@glauchau.de  
Taschenstadtplan Glauchau 
wird in 5. Auflage vorbereitet 
Anzeige
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Am 24. Juni konnte nach über einem Jahr Bauzeit der
umgestaltete Pausenhof an der Grundschule Nieder-
lungwitz, wo derzeit 98 Kinder lernen, eingeweiht
werden. Entstanden ist ein ansprechend gestalteter
Spielplatz. 
Dort, wo es einst staubig oder nach Regen schlam-
mig war, wurde Mutterboden aufgezogen und die Flä-
che begrünt. Auch ein neuer Weg wurde angelegt. Im
hinteren Bereich ist ein Bolzplatz entstanden, auf
dem die Jungen und Mädchen Fußballspielen kön-
nen. Neu sind auch ein angelegtes Kleinspielfeld so-
wie ein Sandkasten, welche die Angebote für die Jun-
gen und Mädchen bereichern. Ein Holzhaus soll künf-
tig als Spielhaus dienen. Im Weiteren sind die vor-
handenen Tischtennisplatten aufgearbeitet und wie-
der nutzbar gemacht worden. Und Dank des neu ein-
gerichteten „Klassenzimmers im Grünen“ mit Bänken
und Tischen kann bei schönem Wetter der Unterricht
sogar im Freien erfolgen. 
Der gesamte Platz ist umgestaltet – möglich gemacht
hat das eine Initiative der Glauchauer Wirtschaftsju-
nioren. Der Verein, dem junge Unternehmer und Füh-
rungskräfte aus Glauchau und der Region angehö-
ren, unterstützt jährlich ein Projekt. In diesem Jahr
ist dies die Annaparkhütte in Meerane; im Vorjahr fiel
die Entscheidung auf den Schulplatz Niederlungwitz.
Dafür haben die Grundschüler ihre Ideen und Wün-
sche aufgezeichnet und gebastelt. 
Um das Vorhaben aber auch finanziell umsetzen zu
können, wurden 2014 u. a. mit einem Benefiz-Fuß-
ballturnier Spenden gesammelt. „Insgesamt sind
20.000 Euro an Spenden und Arbeitsleistungen zu-
sammengekommen“, sagte der Vorsitzende der
Glauchauer Wirtschaftsjunioren, David Pohle, „alle
haben an einem Strang gezogen. Daher bedanken wir
uns beim Förderverein, bei den beteiligten Unterneh-
men, der Stadt Glauchau und den vielen Freiwilligen.“
Denn viele Arbeiten waren, so David Pohle, in Eigen-
leistung erfolgt. Ganze Familien haben mitgemacht,
und wie von Schulleiterin Bärbel Günther zu erfahren
war, auch Lehrer, Erzieher und Eltern, die am Wo-
chenende auf dem Schulhof mit angepackt haben.
„Das ist der Netzwerkgedanke, der als Grundgedanke
der Wirtschaftsjunioren zum Tragen gekommen ist“,
gab der Vereinsvorsitzende zu verstehen. Er über-
reichte Bärbel Günther eine Sponsorentafel zum Pro-
jekt.
Auch sie dankte für die Unterstützung der Wirt-
schaftsjunioren, aller weiteren Genannten sowie ins-
besondere dem Baubetriebshof sowie den „Stadtvä-
tern“, durch die das Projekt realisiert werden konnte. 
Damit aber die Schul- und Hortkinder nun auch ihre
Freude anlässlich der Einweihung des  fertiggestell-
ten Platzes zum Ausdruck bringen konnten, hatten
sie ein eigens dafür erarbeitetes kleines Kulturpro-
gramm dargeboten. In der Sporthalle fanden die ein-
geladenen Gäste Kristin Maryska, David Pohle sowie
Sebastian Wanitschka als Vertreter der Glauchauer
Wirtschaftsjunioren, der Oberbürgermeister Dr. Peter
Dresler, der Fachbereichsleiter Bürgerservice, Schu-
le, Jugend, Marcus Steinhart und aus dem Schulwe-
sen und  Kindertagesstätten, Dirk Sandig, sowie vom
Baubetriebshof Falko Paul, Sponsoren und Eltern Ge-
legenheit, sich von den Talenten der Zweit- und Dritt-
klässler zu überzeugen.  
Grundschüler in Niederlungwitz haben ihren Schulplatz eingeweiht
Der Bolzplatz (hinten) und das Kleinspielfeld (links) werden „in Beschlag“ genommen. 
Fotos: Stadt Glauchau 
Große Freude: die Grundschüler klatschten Beifall für die Unterstützer des Projekts. 
Die Kinder der Kindertagesstätte „Märchenland“ der
Glauchauer Berufsförderung e. V. haben sich am 6.
Mai, ausgerüstet mit GPS-Geräten, dem Trudi-Mal-
buch und Rätselcomic, auf den Weg gemacht, um
der zerstreuten Trudi auf die Sprünge zu
helfen und den verlorenen Faden buch-
stäblich wieder aufzunehmen. 
Nach einem ersten Halt am Clubkino in
der Marienstraße ging es für die 23 Mäd-
chen und Jungen weiter in den Gründel-
park und von dort aus zu den Mauer-
resten der alten Schlossmühle. Hoch hi-
nauf führte der Weg fort in die Doppel-
schlossanlage Forder- und Hinterglau-
chau, wo die Gruppe auf Museumsleiter
Thorsten Dahlberg traf. Außer Frage
steht, dass Max und Moritz und die sie-
ben Geißlein schon im Märchen(land)
Mut bewiesen haben. Und so ist der
Blick in das Angstloch für die kleinen
Entdecker zu einem unvergesslichen Er-
lebnis geworden. Nach einem Blick in
die Stadtkirche St. Georgen – hier be-
staunten sie das Innere des Gotteshau-
ses mit Altar und den gotischen Schnitz-
werken – gelangten die künftigen ABC-Schützen zum
Stadttheater. Auf den Brettern, die die Welt bedeuten,
zeigten sie im Park der Kulturstätte, welche Talente in
ihnen stecken: Ob Ballett, Gesang oder Schauspiel –
Glauchaus Nachwuchs an Stars und Sternchen ist
spätestens jetzt gefunden. 
So viele Abenteuer machten hungrig. Wie gut, dass
Rainer Klement und sein Team vom Frei-
zeitparadies schon das Mittagessen zube-
reitet hatten. Nach einer Stärkung wurde
der Spielplatz der Einrichtung noch in Be-
schlag genommen, bevor sich die Kinder
aus dem „Märchenland“ zum Endspurt
aufmachten. 
Am Rathaus blieben die eingestrickten
Säulen nicht unentdeckt und auf dem
Markt wartete auch schon das nächste
Rätsel. Wie viele Enten sitzen denn am
Brunnen in der Kiste der Marktfrau? Na-
türlich ein Klacks für die cleveren Kids!
Und waren Trudis kleine Freunde dem ei-
gentlichen Ziel des orientierungslosen
Wehrdigt-Maskottchens ganz nah. Um-
rankt und bestückt mit gehäkelten Blu-
men, schlummert die Pulvermühle am
Fuße der Nickelstufen noch immer ihren
Dornröschenschlaf. Mit den Rätsellösun-
gen und vielen neuen Eindrücken im Ge-
päck kehrten die Mädchen und Jungen in
Vorschulkinder auf abenteuerlichem Streifzug durch Glauchau 
Kleine Abenteurer, große Freude: Trudi lässt durch das Stadtteil-Management für des Rätsels
richtige Lösung Geschenke übermitteln. Foto: STM
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das Stadtteilbüro Wilhelmstraße zurück und berichteten von den Abenteuern und
Erlebnissen ihres Wandertages. 
Da die Kinder ihre Karten mit dem richtigen Lösungswort in der Kindertagesstät-
te ausfüllten, folgte eine Woche später die Einladung in die Einrichtung. Für jedes
Kind, welches mit dem gesuchten Lösungswort richtig lag, hielt Trudi ein kleines
Geschenk bereit. Als Dankeschön gab es an das Stadtteilmanagement noch ein
Ständchen. 
Einrichtungsleiterin Petra Pristel freute sich über das Angebot, welches sich nicht
nur an Kitas, Horte und Grundschulen richtet, sondern gern auch von Familien
wahrgenommen werden darf. Die Malbücher und Rätselcomics gibt es kostenfrei
im Stadtteilbüro, in der Kinderbibliothek im Schloss Forderglauchau sowie in der
Stadtverwaltung im Bürgerservice und bei der Jugendbeauftragten. 
Alle Trudi-Fans konnten sich auf ein baldiges Wiedersehen freuen: Am Samstag
des Festwochenendes anlässlich des Stadtjubiläums „775 Jahre Glauchau“ war-
tete schon das nächste Abenteuer. Die kleine weiße Ente aus Glauchaus (wahr-
scheinlich) ältestem Stadtteil suchte gemeinsam mit dem Kräuterkobold, dem
Maulwurf, dem goldenen Putto und dem kleinen Künstler Arthur nach dem Glau-
chauer Schatz. 
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Ausstellung: Rando Geschewski, Rostock
„Razorland“, Zeichnungen
bis 2. August 2015
Öffnungszeiten Galerie art gluchowe, Schloss Forderglauchau:
Dienstag – Freitag 10:30 – 12:00 Uhr und 13:00 – 17:00 Uhr
Samstag, Sonntag 
und an Feiertagen 14:00 – 17:00 Uhr
Unser Kunstverein/Jazzclub stellt sich vor unter www.artgluchowe.de und bei Fa-
cebook.  
Kunstverein der Stadt Glauchau 
art gluchowe e. V.
Am 20. Juni 2015 wurde in der Galerie art gluchowe des Schlosses Forderglau-
chau die Ausstellung „Razorland“ mit Zeichnungen des Rostocker Künstlers Ran-
do Geschewski eröffnet. Dieser steht für Halbkörperporträts – eine besondere
Leidenschaft des Malers, Grafikers und Fotografen – die er mit ebenso besonde-
rer Technik entstehen lässt. Frithjof Herrmann leitete das Künstlergespräch mit
dem zur Vernissage anwesenden Geschewski.
Der Künstler wurde 1963 in Berlin geboren. Nach einer Tischlerlehre studierte er
Innenarchitektur; ab 1990 studierte er Malerei und Grafik an der Hochschule für
Bildende Künste Burg Giebichenstein in Halle. 
Derzeit arbeitet Rando Geschewski an einem Kinderbuch. Zur Vernissage am 20.
Juni brachte er einige Vorlagen von Illustrationen, die später einmal im Buch zu
finden sein werden, mit. Die Ausstellung ist daher auch für Kinder gut geeignet.
Sie kann während der Öffnungszeiten der Galerie noch bis 2. August 2015 be-
sucht werden.  
Ausstellung von Rando Geschewski
in der Galerie art gluchowe eröffnet
Anzeige
Galerieleiterin Katarzyna Zierold und Mitarbeiter Rainer Heidernätsch beim Aufbau der  Aus-
stellung. Foto: Stadt Glauchau  
Jehovas Zeugen heißen Sie als Gäste zu ihren dreitägigen Kongressen unter dem
Motto „Ahmt Jesus nach!“ herzlich willkommen. In Deutschland wird es insge-
samt 30 Kongresse geben, davon acht im Kongress-Zentrum der Zeugen Jeho-
vas in Glauchau, Grenayer Straße 3.
Im Juni fanden bereits zwei Kongresse in Glauchau statt, und zwar in englischer
und polnischer Sprache. Im Juli und August folgen fünf deutschsprachige Kon-
gresse. Beendet wird die Serie mit einem Programm in vietnamesischer Sprache.
Die Kongresse dauern jeweils von Freitag bis Sonntag, Programmbeginn ist um
09:20 Uhr.
Das Kongressprogramm verspricht spannende Details, erklärt anhand der Bibel.
Interviews und gespielte Szenen zeigen, wie man Jesus im Alltag nachahmen
kann. Zu den Höhepunkten des Kongresses gehört ein zweiteiliges verfilmtes
Bühnenstück Am Samstagmittag besteht die Möglichkeit der Taufe und am Nach-
mittag folgt ein biblisches Hörspiel unter dem Thema: „Dazu bin ich in die Welt
gekommen“. Am Sonntagvormittag wird ein besonderer biblischer Vortrag ge-
halten, betitelt: „Jesus Christus besiegt die Welt – Wie und wann“ 
Am Freitag, den 17. Juli 2015 bis zum Freitag, den 31. Juli 2015 beginnt je-
weils ein weiterer dreitägiger Kongress in Glauchau. Der Eintritt ist frei, es gibt
keine Geldsammlungen. Zu jeder dieser Veranstaltungen werden täglich um die
3.000 Besucher aus den verschiedenen Regionen Mitteldeutschlands erwartet.
Weitere Informationen erhalten Sie unter 03723/7012 22. 
Ronald Meyer 
Religionsgemeinschaft Jehovas Zeugen  

















sunde Menschen verreisen oder ihre Freizeit in der Sonne verbringen. Deshalb
wird jede einzelne Spende dringend benötigt, um die Versorgung der regionalen
Kliniken sicherzustellen, denn Blut ist nicht künstlich herstellbar und nur be-
grenzt haltbar. 
Neue Blutspender belohnt der DRK-Blutspendedienst im Juli mit einer kleinen
Aufmerksamkeit. Sie erhalten ein praktisches Fahrradset für ihre erste Blutspen-
de.
Die nächste Möglichkeit zur Blutspende besteht am Dienstag, 21.07.2015, von
13:30-19:00 Uhr im DRK-Kreisverband e. V. Glauchau, Plantagenstraße 1.
Wir wünschen Ihnen eine schöne Sommerzeit.
DRK Blutspendedienst  
DRK-Blutspendedienst bittet 
um Blutspenden in den Sommermonaten 
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Mit einem Konzert am 29.04.2015 im Saal der Volks-
bank-Raiffeisenbank Glauchau eG verabschiedete
sich die Leiterin des Chores, Giselheid Hanke, nach
17-jähriger ehrenamtlicher Tätigkeit von „ihrem“
Chor und den zahlreichen Musikfreunden. 
Es war ein gelungenes Konzert. Die begeisterten Mu-
sikfreunde spendeten viel Applaus. Die Vorsitzende
des Volkssolidarität Kreisverbandes Glauchau/Ho-
henstein-Ernstthal e. V., Thea Schneider, bedankte
sich bei Giselheid Hanke für die erfolgreiche und en-
gagierte Arbeit und die damit verbundene Repräsen-
tation unseres Vereins. Sie betonte aber auch, dass
der Chor auf die Unterstützung des Vereins zählen
konnte.
Der Kreisverband und der Sponsor, die gGmbH „Be-
treutes Wohnen“, stellten beispielsweise ein Key-
board zur Verfügung, kopierten die zahlreichen No-
tenblätter und Konzertflyer, transportierten die Pode-
ste zu den Auftrittsorten, hielten wöchentlich den
Saal der Begegnungsstätte für die Chorproben vor
und vieles mehr. 
Die Suche nach einem neuen Chorleiter geht weiter.
Inzwischen werden die Chormitglieder in einem Sin-
gekreis wöchentlich ihrem Hobby nachgehen.
Neue Sangesfreunde sind herzlich willkommen. Im-
mer dienstags, 15:00 Uhr in der Begegnungsstätte
der Volkssolidarität Glauchau e. V,, Angerstraße 15.
Volkssolidarität 
Kreisverband Glauchau/Hohenstein-Ernstthal  
Leiterin des Chores der Volkssolidarität in Glauchau verabschiedet
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Der Verkehrsverbund Mittelsachsen
(VMS) bietet daheimgebliebenen Ferien-
kindern und Jugendlichen unter 21 Jah-
ren in diesem Jahr wieder das Schüler-
FerienTicket (SFT) an. Sechs  Ferienwo-
chen lang können sie damit vergünstigt
im gesamten Gebiet des Verkehrsver-
bundes Mittelsachsen und des Verkehrs-
verbundes Vogtland (VVV) unterwegs
sein. 
Das Ticket gilt vom  11. Juli  bis 23. Au-
gust 2015. 
Fahren kann man mit dem SFT in allen
Straßenbahnen, Bussen, Nahverkehrszügen der Eisenbahnen und alternativen
Bedienformen, wie Anruflinien- und Anrufsammeltaxis der Verkehrsunternehmen
des Verkehrsverbundes Mittelsachsen und des Verkehrsverbundes Vogtland so-
wie auf weiteren Regionalbuslinien.
Neben dem SchülerFerienTicket für die Region gibt es ab diesem Sommer erst-
mals das FerienTicket Sachsen. Es gilt in den fünf sächsischen Verkehrsverbün-
den sowie dem Zweckverband Verkehrsverbund Oberlausitz-Niederschlesien
(ZVON).
Allgemeine Informationen auch unter www.vms.de  
SchülerFerienTicket bekommt 
sachsenweite Verstärkung 
Besuch der Landesgartenschau in Oelsnitz/E.
Foto: Roberto Richter
Den Wandertag am 28. Mai 2015 nutzte die Klasse 3c der Internationalen Grundschule Glau-
chau für eine Besichtigung der Landesgartenschau in Oelsnitz/E. Neben einem Abstecher
durch die Blumenhalle und dem Gradierwerk konnten die Kinder auch einiges über die Kä-
seherstellung im grünen Klassenzimmer erfahren. Natürlich durfte das Toben auf dem Spiel-
platz nicht fehlen. Foto: IGS
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Öffentliche Kinderwanderung
Am Dienstag, den 14. Juli 2015 findet eine öffentliche Kinderwanderung statt.
Treffpunkt ist um 09:00 Uhr auf dem Parkplatz, Albertsthaler Straße, Nähe Stau-
see. Gewandert wird eine Strecke von etwa 4 km. Eltern und Großeltern sind
ebenfalls herzlich eingeladen. 
Öffentliche Wanderung
Eine geführte Wanderung ist am Donnerstag, den 23. Juli 2015. Treffpunkt ist
08:45 Uhr am Bahnhof Glauchau. Mit dem Zug fahren die Teilnehmer nach Göß-
nitz. Gewandert wird in der Umgebung von Gößnitz über etwa 10 km. Eine Ein-
kehr ist vorgesehen. Die Rückfahrt ist am Nachmittag mit dem Zug. 
Manfred Unger
Wanderfreunde Glauchau e. V.  
Veranstaltungen der Wanderfreunde 
Glauchau e. V.
Die Berliner Bluesband ENGERLING gastierte am 12. Juni 2015 in Glauchau im
Rahmen der 2. Museumsnacht im Schlosshof Hinterglauchau. Die Band feiert in
diesem Jahr ihr 40. Bühnenjubiläum. 
Special Guest des Abends war Christiane Ufholz. Sie kennt man u. a. aus ihrer
Zeit bei den Gruppen Renft oder Lift. Die Blues-Sängerin war einst auch musika-
lische Partnerin von Manfred Krug. 
Bereits vor dem Konzert konnten Interessierte einen besonderen Museums-
Rundgang nutzen, der Einblicke in die unterirdischen Gänge, in die historische
Hofküche oder in die Wendeltreppe im Turm Hinterglauchau ermöglichte. Auch
konnte das Despositorium – die einstige Schatzkammer der Schönburger – be-
sichtigt werden.
Das besondere Angebot haben die Besucher gern an- und wahrgenommen.  
Die Veranstaltung 2. Glauchauer Museumsnacht wurde vom Museum und Kunst-
sammlung Schloss Hinterglauchau organisiert.  
Glauchauer Museumsnacht 
präsentierte ENGERLINGAuch im Sommer 2015 wird die Burg Schönfels wieder die Lokation für das UNI-
KUM-Klangfestival bieten.
In diesem Jahr sind mit dabei: „Road Zombie“ aus Wilkau-Haßlau, „Lohberg“ aus
Lichtentanne und als Höhepunkt die Ostrocklegende „Renft“. Gemeinsam werden
wir den Burghof zum Kochen bringen und unsere Gäste gut unterhalten. Karten
sind an den Vorverkaufsstellen des Liederbuchvereins sowie an der Kasse des
Museums Burg Schönfels erhältlich.
Beginn: 19:00 Uhr, Einlass 18:00 Uhr
Karten im Vorverkauf 20,00 Euro, an der Abendkasse 25,00 Euro
Weitere Infos: www.burg-schoenfels.de
Museum & Förderverein Burg Schönfels e. V., Burgstraße 34, 08115 Lichtentan-
ne, Tel: 037600/2327  
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Adventgemeinde, Hoffnung 47
sonnabends, 09:30 Uhr
C-Punkt FeG Glauchau, Marienstraße 46
montags, 19:30 Uhr Sportgruppe
dienstags und donnerstags,
15:00 Uhr bikeBOX…schraub-mal-
wieder.de, Bahnhofstraße 4 und
BOX-gemeinsam mehr erleben, Otto-
Schimmel-Straße 29
mittwochs, 15:30 Uhr Verspielt?! Turnhalle
Wehrdigtschule, für Kinder ab der 3.
Klasse
donnerstags, 14-tägig, gerade Woche,
19:30 Uhr Fußball
freitags, 18:30 Uhr Jugendtreff
sonntags, 14-tägig, gerade Woche,
14:00 Uhr Fußball
24.07., 16:00 Uhr „Aufregend anders“,
Selbsthilfegruppe Downsyndrom
Sommerpause vom 13.07. bis 21.08.2015
Evangelische Christengemeinde Elim,
August-Bebel-Straße 28
mittwochs, 19:30 Uhr Bibelgespräch
sonntags, 09:30 Uhr Gottesdienst
13.07., 19:30 Uhr Gebet für Deutschland
15.07., 19:30 Uhr Lobpreisabend
21.07., 15:30 Uhr offener Eltern-Kind-Treff
Evangelisch-Freikirchliche Gemeinde/Baptisten,
Mauerstraße 17
samstags, 19:00 Uhr Jugendtreff im Jugendkel-
ler
sonntags, 09:30 Uhr Gottesdienst, anschlie-
ßend Kaffeetrinken 
14.07., 14:30 Uhr Seniorenkreis in Meerane
15.07., 19:30 Uhr Bibelgespräch in Meerane
19., 26.07., 09:30 Uhr Gottesdienst mit Kinder-
stunde
22.07., 19:30 Uhr Bibelgespräch
Evangelisch-Lutherische Gemeinde
zum Heiligen Kreuz, Charlottenstraße 24
19.07., 11:00 Uhr Gottesdienst mit Abend-
mahl und Christenlehre
26.07., 11:00 Uhr Gottesdienst
Landeskirchliche Gemeinschaft Glauchau,
Dr.-H.-v.-Wolffersdorff-Straße 14 
freitags, 19:00 Uhr  Jugendstunde
14., 21.07., 19:00 Uhr Bibelgespräch
19.07., 17:00 Uhr Gemeinschaftsstunde mit
Abendmahl, gleichzeitig Kinderbe-
treuung
26.07., 10:00 Uhr Gemeinschaftsstunde,
gleichzeitig Kinderbetreuung
Lutherkirche Glauchau, Dorotheenstraße 8
dienstags, 19:00 Uhr Jugendkreis, St. Georgen,
Kirchplatz 7 
donnerstags, 19:30 Uhr Posaunenchor, St.
Georgen
26.07., 10:30 Uhr Gottesdienst 
29.07., 18:00 Uhr Männertreff
Neuapostolische Kirche, Rothenbacher Kirchsteig 5
15.07., 19:30 Uhr Gottesdienst mit dem Be-
zirksältesten
18.07., 15:00 Uhr Kinderfest in Niedermül-
sen
19., 26.07., 09:30 Uhr Gottesdienst mit Abend-
mahl
21.07., 15:00 Uhr Seniorennachmittag
Religionsgemeinschaft Jehovas Zeugen, 
Kongress-Saal, Grenayer Straße 3
mittwochs, donnerstags, freitags,
19:00 Uhr Besprechung biblischer
Themen
sonntags, 09:30 Uhr und 17:00 Uhr Vortrag
und Bibelstudium
Römisch-katholische Kirche St. Marien,
Geschwister-Scholl-Straße 2
dienstags bis donnerstags,
09:00 Uhr Heilige Messe 
freitags, 18:00 Uhr Heilige Messe 
sonntags, 09:30 Uhr Heilige Messe
14.07., 10:00 Uhr Heilige Messe im Pflege-
heim „Heinrichshof“
25.07., 17:00 Uhr Vorabendmesse
St. Georgenkirche, Kirchplatz 7
dienstags, 19:00 Uhr Junge Gemeinde „Ich-
thys“, Kirchplatz 7
13.07., 18:00 Uhr Mütterkreis
14.07., 19:00 Uhr Bibelstunde in der Lan-
deskirchlichen Gemeinschaft
19.,21.07., 09:00 Uhr gemeinsamer Gottes-
dienst mit der Luthergemeinde
14:30 Uhr Gehörlosen- und Schwer-
hörigengottesdienst, Bibelstunden-
zimmer
26.07., 10:30 Uhr Gottesdienst in der Lu-
therkirche
Offene St. Georgenkirche
Die Kirche ist mittwochs von 10:00 – 16:00 Uhr und
samstags von 13:00 – 17:00 Uhr geöffnet. Führun-
gen sind mit Anmeldung unter Tel.: 03763/509312
möglich. An jedem 1. Mittwoch im Monat um 12:00
Uhr Orgelandachten „SilbermannOrgelPunktZwölf“.
Der Eintritt ist frei.
Kirche Jerisau, Martinsplatz
mittwochs, 16:00 Uhr Christenlehre 
19.07., 10:30 Uhr Sakramentsgottesdienst
Kirche St. Andreas, Gesau
montags, 20:00 Uhr Volleyball für Jugendliche
in der Sachsenlandhalle
dienstags, 19:00 Uhr Junge Gemeinde im Ju-
gendkeller
mittwochs, 18:00 Uhr und sonnabends, 08:00
Uhr Gebetskreis der Kirche
freitags, 19:30 Uhr Grundkurs des Glaubens
im Gemeindezentrum
19., 26.07., 09:00 Uhr Gottesdienst
Kirche St. Petri, Niederlungwitz, St.-Petri-Platz 2
montags, 16:00 Uhr Kurrende
19:30 Uhr Posaunenchor 
dienstags, 19:30 Uhr Chor
freitags, 19:15 Uhr Junge Gemeinde
freitags, 19:45 Uhr Junge Christen Nieder-
lungwitz
16.07., 15:00 Uhr Frauendienst
19:30 Uhr Müttergesprächskreis
26.07., 09:00 Uhr Gottesdienst
Kirche Reinholdshain, Schulstraße
mittwochs, ab 14:15 Uhr Christenlehre in Nie-
derlungwitz
Kirche St. Anna Wernsdorf, Schulweg 4
26.07., 09:00 Uhr Gottesdienst  
Kirchliche Nachrichten
Gebet für unsere Stadt










Montag 14:00 – 18:00 Uhr
Dienstag 10:00 – 18:00 Uhr
Mittwoch 14:00 – 18:00 Uhr
Donnerstag 10:00 – 18:00 Uhr
Freitag 14:00 – 18:00 Uhr
Samstag 10:00 – 12:00 Uhr  
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Wichtige Rufnummern für Glauchauer
NOTRUFE
Polizei .........................................................................................................................................................110









(diese sind kostenlos für die Anrufer)
Stadtwerke Glauchau Dienst leistungs gesellschaft mbH 





Westsächsische Abwasser entsorgungs- und Dienst leistungs gesellschaft mbH 
Weidensdorf, An der Muldenaue 10
Montag – Freitag in den Geschäftszeiten ........................................................................................03763/78970
Havarie und Bereitschaftsdienst ..................................................................................................0172/3578636
(Bei Havarien und Unregelmäßigkeiten am unterirdischen öffentlichen oder privaten Abwasserkanalnetz 
bitten wir, unseren 24-Stunden-Bereitschaftsdienst (auch an Sonn- und Feiertagen) unter der Telefonnummer
0172 3578636 zu benachrichtigen.)
Bereitschaftsdienst der Stadtverwaltung ...................................................................................0171/9756698
Leitstelle Zwickau
Verbindungsaufnahme zur Feuerwehr (Stadtbrand meister und Gerätewart) 
außerhalb von Notsituationen Leitstelle Zwickau ...............................................0375/44780 oder 0375/19222
Bereitschaftsdienst der Stadtbau und Wohnungsverwaltung GmbH Glauchau .............................0800/0789040
(diese ist kostenlos für die Anrufer)
Regionaler Zweckverband, Wasserversorgung Bereich Lugau-Glauchau 
Glauchau, Obere Muldenstraße 63, (Internet: www.rzv-glauchau.de)





der Stadtverwaltung Glauchau 
im Ratshof
Montag von 09:00 bis 12:00 Uhr
Dienstag von 09:00 bis 18:00 Uhr
Mittwoch geschlossen
Donnerstag von 09:00 bis 12:00 Uhr 
Freitag von 09:00 bis 12:00 Uhr  
Öffnungszeiten 
des BürgerBüros und der Kasse
Öffnungszeiten 
der Tourist-Information
Montag von 09:00 bis 12:00 Uhr
Dienstag von 09:00 bis 18:00 Uhr
Mittwoch von 09:00 bis 12:00 Uhr
Donnerstag von 09:00 bis 18:00 Uhr
Freitag von 08:00 bis 12:00 Uhr
sowie am 1. Samstag im Monat
von 10:00 bis 12:00 Uhr  
Montag von 09:00 bis 12:00 Uhr
Dienstag von 09:00 bis 18:00 Uhr
Mittwoch von 09:00 bis 12:00 Uhr
Donnerstag von 09:00 bis 18:00 Uhr
Freitag von 08:00 bis 12:00 Uhr
sowie am 1. Samstag im Monat
von 10:00 bis 12:00 Uhr.  
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Der nächste StadtKurier erscheint 
am Montag, den 27.07.2015.






Museum und Kunstsammlung 
Schloss Hinterglauchau
Süd-West-Apotheke, 
Seiferitzer Allee 1, Meerane, 
Tel.: 03764/47222, 
von Freitag, 10.07.2015, 18:00 Uhr
bis Freitag, 17.07.2015, 18:00 Uhr
Ahorn-Apotheke, 
Altenburger Straße 83, Waldenburg,
Tel.: 037608/28415, 
von Freitag, 17.07.2015, 18:00 Uhr
bis Freitag, 24.07.2015, 18:00 Uhr
Stadt-Apotheke, Quergasse 3, 
Glauchau, Tel.: 03763/15123, 
von Freitag, 24.07.2015, 18:00 Uhr
bis Freitag, 31.07.2015, 18:00 Uhr
Bären-Apotheke im Ärztehaus,
Wettiner Straße 64, Glauchau, 
Tel.: 03763/17850,
von Freitag, 31.07.2015, 18:00 Uhr
bis Freitag, 07.08.2015, 18:00 Uhr  
Ständige Ausstellungen: 
– Historische Interieurs des 16. – 19. Jahrhunderts
– Malerei und Plastik des ausgehenden 19. und beginnenden 20. Jahrhunderts
(mit Exponaten der Paul-Geipel-Stiftung)
– Weberleben - zum Alltag im Schönburgischen
– Kabinettausstellung zur Stadt- und Schlossgeschichte
– Kabinettausstellung zu Leben und Werk Georgius Agricolas mit angeschlosse-
ner Mineralienausstellung
Ausstellung „Sakrale Kunst“ in der Schlosskapelle
Das Museum Schloss Hinterglauchau zeigt 
als das besondere Exponat:
„Restaurierungspatenschaft gesucht!“ 
Öffnungszeiten (Tel. und Fax: 03763/2931):
montags geschlossen
dienstags bis freitags 09:00 – 12:00 Uhr und 13:00 – 17:00 Uhr
samstags/sonntags und Feiertage 14:00 – 17:00 Uhr  
